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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfennig, 
iu der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Anzeichen einer Periode wirth⸗ 


ſchaftlichen Niederganges. 


Schon ſeit Jahr und Tag haben ſich in 
verſchiedenen Zeitungsorgauen und auch in 
dieſer Zeitung Stimmen erhoben, welche eine 
rückläufige Bewegung in unſerer Induſtrie 
anfündigten, die eine bisher nicht gekaunte 
Thätigkeit auf allen Gebieten gewerblicher 
Erzeugniſſe entwickelte und ihre Betriebs» 
ſtätten und Betriebseinrichtungen in einem 
Maße erweiterte, als gelte es, die Völker 
des ganzen Erdballs mit ihren Waaren zu 
verſorgen. Dieſe Stimmen vorausſchauender 
Männer, die die Mahnung an ihre Vorher⸗ 
ſage knüpften, das mittlere und kleine Publi⸗ 
kum möge ſich hüten vor der recht üppig 
blühenden Spekulation in Juduſtriewerthen, 
fanden wohl hier und da Beachtung, im allge⸗ 
meinen theilte man aber den Glauben nicht, daß 
eine rückläufige Bewegung in der Induftrie un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Vor einigen Tagen hatten 
wir unn Gelegenheit, mit einem unſerer eins 
heimiſchen Judnuſtriellen ein intereſſantes Ge⸗ 
ſpräch zu pflegen, woraus zu entuehmen iſt, 
daß in den Kreiſen der Induſtriellen ſelbſt 
mit der eingetretenen rückläufigen Bewegung 
in der Juduſtrie als einer Thatſache gerechnet 
wird. Auch wir hier im Oſten werden da⸗ 
mit zu rechnen haben, obwohl mit der beab⸗ 
ſichtigten Induſtrialiſirung kaum erſt be⸗ 
gonnen worden iſt. Unſer Judnuſtrielle führte 
etwa folgendes aus: Für die Juduſtrie hat 
eine kräftige Baiſſe⸗Bewegung begonnen, die 
ihre Urſache wohl darin hat, daß die Export⸗ 


induſtrie durch den Burenkrieg und den 


Krieg in Cbing ein größeres Abfatzgebiet 
verloren hat. Die weitere Urſache iſt aber 
die herrſchende Geldknappheit, die ſich in den 
induſtriellen Unternehmungen fühlbar macht. 
Daun wird ſie namentlich auch im Bauge⸗ 
werbe empfunden. Wer heute ein Haus 
bauen will, bekommt von Hypothekenbanken 
kein Geld geliehen. Ohne überhaupt erſt 
auf die Zinsfrage einzugehen, wird jedes 
Darlehusgeſuch ruudweg abgelehnt. Die 
Folge davon iſt, daß auch im Baugewerbe 
ein Rückgang eingetreten iſt. In der In⸗ 
duſtrie haben in Rheinland und Weſtfalen 
— ——— 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Der rauhen Seele des Mannes vor ihr 
theilte ſich auch ein Strahl der Weihe mit, 
die ihr ganzes Weſen erfüllte. Und wenn 
er auch nicht auf der Höhe reinen Em⸗ 
pfindens ſtand, um ſo wie ſie dieſen Moment 
auszukoſten, ſo konnte er ſie wenigſtens 
verſtehen. Es war merkwürdig, wie das 
— gewaltige Gefühl in ihm immer mehr 
* beſſere feiner Natur enthüllte, wie etwa 
berſe arm der Schlammwellen vor ſich 
ia feſtes, kerniges Land darunter 

„Dieſer Thurm trä t einen Namen, eut⸗ 
8 ie Una ben Bir im vollen Einklang 
zu 8 ſteht,“ 
einer Welle. RO 

„Kommt nichts von Mord und Blut 
darin vor?“ 3 

„Nein, nur von Liebe, von reiner, vers 
ſöhnender Liebe. Er heißt der Thurm der 
Liebe, und ich keune nichts rührenderes und 
abu e als die Geſchichte ſeiner Ent⸗ 

ehung.“ 

Eliſabeth ſah den jungen Maun faſt mit 
einem Gefühl von Ueberraſchung au. Hatte 
er zwei Naturen und kamen dieſe bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten zum Ausdruck? Er 
war am Ende nicht ſo ungebildet, roh und 
leichtfertig, wie ſie geglaubt. Seine Er⸗ 
zählungsweije war angenehm, feine Aus⸗ 
drücke gewählt, ſein Weſen ruhig und be⸗ 
ſonnen, und ſein Autlitz trug jetzt einen 
Ausdruck, wie 11 ihn a „einen derben, 
rauhen Zügen nicht vermuthet. 

9 Thurm heißt der Thurm der 
Liebe,“ ſagte Geza, „denn die Liebe hat ihn 
erbaut, die Liebe zu einem reinen Weibe. 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 
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und auch in ſächſiſchen Gegenden bereits Ar⸗ 
beiterentlaſſungen ſtattgefunden, mauche 
Etabliſſements arbeiten ſchon nur mit halbem 
Perſonal noch. Eine Zurückwanderung von 
Induſtriearbeitern aus dem Weſten nach dem 
Oſten ſteht bevor, die Vorläufer ſind bereits 
da. Wer von den Juduſtriellen finanziell 
ſicher ſteht, wird ſich von der Baiſſe zwar inſofern 
nicht zu ſehr getroffen fühlen, als er unter 
dem Aufhören des Arbeitermangels, der wie 
ein Druck auf ihm laſtete, endlich aufathmet. 
In den guten wirthſchaftlichen Zeiten fteigert 
ſich die Auſpruchsvollheit der Arbeiter der⸗ 
art, daß man faſt jagen kaun, es muß auch 
wieder 'mal ein Riſckſchlag eintreten, um die 
Arbeiter wieder zu ruhiger Beſinnung. zu 
bringen. Au eine Herabſetzung der Löhne 
braucht deshalb noch nicht gedacht werden, 
ich glaube vielmehr, daß ſich die Löhne trotz 
etwaiger Rückſchläge immer in ſtetig, wenn 
auch je nachdem mehr oder weniger laugſam 
anſteigender Linie bewegen zu werden. Der 
geſchäftliche Rückgang in der Juduſtrie ꝛc. 
wird natürlich unſer ganzes wirthſchaftliches 
Leben in Mitleidenfchaft d 
wirthſchaftliche Depreſſion wird im nächſten 
Stenerjahre in einem Sinken der Einkommen 
zum Ausdruck kommen. Das Herabgehen 
des Steuerſolls wird dem Staate wie den 
Kommunen Ausfälle bringen, und es wäre 
ganz angezeigt, daß die Preſſe bei Zeiten 
darauf hinweiſt, damit man ſich auf dieſe 
Ausfälle einrichtet. Auch die Stadt Thorn 
wird ſicherlich im nächſten Steuerjahre 
ein niedrigeres Steuerſoll aufzuweiſen haben, 
und wenn man bet Feſtſetzung des Kommunal⸗ 
etats darauf nicht bedacht nimmt, dürfte 
man wahrſcheinlich zu einem erheblichen De⸗ 
2 — N es Hierzu bemerkten wir, das 
u | N 
kurz vor dem Ablauf dev i 
wo ſich deren augebliche Vortheile ſo recht 
zeigen müßten, käme die allgemeine wirth⸗ 
ſchaftliche Depreſſion doch ſehr überraſchend. 
Die Geſchäftsflauheit in der Induſtrie würde 
doch wohl ein Fallen der Kohleupreiſe er⸗ 
warten laſſen. — Mit der Abnahme des 
Kohlenverbrauchs in der Juduſtrie ſei darauf 
beſtimmt zu rechnen, erwiderte unſer Gewährs⸗ 
SSB ʃͤʃ ZZ 
Doch,“ hier unterbrach er ſich und ſuchte 
einen Sitz für Eliſabeth; denn er ſah, wie 
ſie ſich an die Wand lehnte, und das war 
ihm ein Zeichen, daß ſie jetzt ermüdet war. 

Er fand in einer Ecke einen niedrigen, 
ungezimmerten Block, den rückte er zurecht, 
daun nahm er feinen Mantel ab und ſuchte 
mit zarter Fürſorge einen weichen Sitz her⸗ 
zuſtellen. 

Gegen dieſe Polſterung proteſtirte ſie 
nun energiſch, ‚er bat aber folange und ein⸗ 
dringlich, bis ſie ſchließlich nachgab und mit 
einem Lächeln ihren Sitz einnahm, ein Lohn, 
der fiir ihu in dieſem Augenblick alle Schätze 
der Erde aufwog. 

„Im elften Jahrhundert war das Land 
noch faſt ganz heidniſch,“ begann Geza ſeine 
Erzählung, indem er ſich ihr gegenüber an 
die Wand lehnte. „Waik oder König Stefan J. 
hatte erſt das Chriſteuthum angenommen, 
und obwohl er ſehr geliebt und verehrt 
wurde, ſo wirkte ſein Beiſpiel doch nur lang⸗ 
ſam. Der Sinn des Volkes war zu roh 
und zu verwildert. Viele der tapferen Heer⸗ 
männer zogen vom Königslager fort, um den 
alten Göttern ihres Stammes leben zu 
können. Zu dieſen gehörte auch der Ahn⸗ 
herr meines Geſchlechts. Er war der 
Wildeſte unter den Wilden, der Schrecklichſte 
unter den Schrecklichen, und Grauen und 
Verderben bezeichneten ſeine Wege. Wenn 
er mit ſeiner wilden Schaar auszog zu 
Kampf und Raub, floh ſtundenweit die Be⸗ 
völkerung vor ihm wie vor einem verderben⸗ 
bringenden Element. So wild wie fein 
Sinn war anch feine Geflalt, war fein 
bärtiges Geſicht mit den dunklen, dicht 
verwachſenen Brauen und den flammenden 
Augen darunter, und wer einmal das Ge⸗ 
ſicht des wilden Beuta geſehen, konnte es 
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mann. Die Eiſenpreiſe ſeien ſchon ſo bedeutend 
gefallen, daß manche Fabrikinhaber ihren Eiſen⸗ 
bedarf dadurch, daß ſie die Beſtellungen um 
einige Wochen zurückhielten, um Tanſende 
billiger gedeckt haben. 

Ueber Geſchäftsflauheit in der Schweiz 
wird aus Zürich amtlicherſeits geſchrieben: 
Für die Induſtrie find die gegenwärtigen 
Verhältuiſſe ungünſtige und ungewohute, 
insbeſondere als während mehrerer Jahre die 
Handelskonjunkturen ſowohl für den Konſum 
im Julande als auch für den Export günſtige 
waren. Der ſchlechte Geſchäftsgaug macht 
ſich überall fühlbar und es werden fortgeſetzt 
größere und kleinere Fabriken entweder gauz 
gejchloffen, oder es wird die Zahl der Ar⸗ 
beiter reduzirt. Der Geldmarkt bietet ein 
nicht minder düſteres Bild. Die Banken 
kündigen, um einen höheren Zinsſuß zu er⸗ 
langen, wicht ſelten erſte Hypotheken, und 
vorübergehender Wechſelkredit iſt für den 
Mittelſtand kaum erhältlich. Eine Beſſerung 
der prekären Verhältniſſe iſt in nächſter Zeit 
kaum zu erwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter er⸗ 
ließ ein Rundſchreiben an die Korps⸗ 
komm andanten, in welchem er daran er⸗ 
innert, daß es den Generalen verboten ſei, 
an die Truppen Tagesbefehle zu richten, 
durch welche direkt oder indirekt die der 
Obrigkeit gebührende Achtung verletzt werden 
könute. 

Am Sountag Abend ſollte in Paris 
der Schluß der Weltausſtellung er⸗ 
folgen. Einige Blätter ziehen bereits die 
Bilanz derſelben. „Matin“ freut ſich, daß 
endlich der Alpdruck von Frankreich ge⸗ 
nommen iſt, der ſeit Jahren die iunere und 
äußere Politik Frankreichs lähmte. Die 
nationaliſtiſche Preſſe Frankreichs ſpricht von 
einem verunglückten Unternehmen, das ſich 
ſchwerlich wiederholen werde. „Figaro“ preiſt 
die Weltausſtellung als die Hüterin des 
Friedens inmitten kritiſcher Ereiguiſſe. — 
Die fremden Ausſtellungskommiſſare verau⸗ 
ſtalten am 15. November ein Abſchieds⸗ 
bankett, zu welchem die Miniſter, die Spitzen 


Gegend, wo das Chriſtenthum ſich ſchon 
Bahn gebrochen, und überfiel den Hof eines 
reichen, eingewanderten Mannes. — Die 
kleine Schaar der Diener war bald über⸗ 
wältigt und erſchlagen, und Beuta, mit dem 
rauchenden Schwert in der Hand, drang in 
das Wohngebäude, alles vor ſich her mordend 
und würgend. Da, an der zertrümmerten 
Thür des Frauengemachs trat ihm ein Weib 
entgegen, halb Jungfrau, ein mächtiges Beil 
in den zarten Händen, den kranken Leib des 
Vaters zu ſchützen. — Weiß war das Antlitz 
der Jungfrau, die Farbe ihres Auges glich 
dem tiefen Blau des Himmels, und die 
goldene Fülle des Haares fiel ihr bis auf 
die Knöchel herab. Zu Stein erſtarrt ftaud 
der wilde Häuptling, auf die lichte Er⸗ 
ſcheinung blickend; ihm war zu Muthe, als 
ſei die heilige Jungfrau in Geſtalt vor ihm 
erſchienen, und der Arm mit dem blutigen 
Schwert ſank. Hinter ihm ſtürmten ſeine 
Dienſtmänner, und einer, dem es zu lange 
dauerte, ſchleuderte feinen Speer nach der 
Jungfrau. Benta fing den todtbringenden 
Stahl auf, und durchbohrt ſiel der Heer⸗ 
manu von feiner eignen Hand. — Daun 
gebot er, zwei Pferde vorzuführen, ſetzte auf 
eines die Jungfrau, auf das andere den 
kranken Mann und zog ab, ohne auch nur 
einen Gegenſtand berührt zu haben. 

„An ſeiner Seite mußte die Jungfrau 
reiten, ihm war es, als gäbe es keine Sonne 
als die tiefblaue Nacht, wo ihm der lichte 
Strahl ihres Auges nicht leuchtete. 

„So zog er tagelang dahin, ſeiner Heimat, 
ſeiner Burg zu, aber kein Raub wurde aus⸗ 
geübt, kein Tropfen Blutes vergoſſen; denn 
wenn die Schaar vor einem Dorfe oder 
Weiler Halt machte, ſo brauchte das Mäd⸗ 
chen nur mit ihren lichten Augen in das 


nimmer vergeſſen. Einmal kam er in einel bärtige Geſicht des furchtbaren Mannes zu 


Katharineuſtraße 1, den 
„Juvalidendank“ in Verlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsſtellen des 
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der franzöſiſchen Ausſtellungsbehörde unde 
ſonſtige offizielle Perſönlichkeiten geladen 
find. Dem Vernehmen nach wird auf ein⸗ 
müthigen Wunfch der Generalkommiſſare der 
deutſche Reichskommiſſar Geheimrath Richter 
bei dem Baukett den Vorſitz führen. — In 
der Montagsſitzung der Kammer beautragte 
Gerville-Réache, die Veranſtalter und alle 
Mitarbeiter der Ausftellung zu ihrem Er⸗ 
folge zu beglückwünſchen. Der Antrag wurde 
einſtimmig augenommen. 

In Alexandrien find am Sonntag 
zwei neue Peſtfälle feſtgeſtellt worden. 


Deutſches Reich. sp 


Berlin, 11. Novmber 1900, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Sonnabend zur Abendtafel den Reichskanzler 
geladen. Am Montag Vormittag hörte 
er den Vortrag des Staatsſekretärs von 
Tirpitz. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am 
Sonntag vom Legationsrath Dr. Max Frei⸗ 
herrn von Oppenheim Bericht über die Er⸗ 
gebniſſe feiner jüngsten Forſchungsreiſe in 
Syrien und Meſopotamien vörtragen und 
eine Serie von phokographiſchen Aufnahmen 
der dabei aufgefundenen Städteruinen und 
Juſchriften vorlegen. Mittwoch Vormittag 
werden in Gegenwart des Kaiſers die neuen 
Denkmalsgruppen in der Siegesalee (der 
Askanier Johann II. 1266—81 von Reinhold 
Felderhoff, der Wittelsbacher Ludwig II. 
der Römer 1351 65 vom Grafen Görtz und 
der Hohenzoller Johann Cicero 1486—99 
von Albert Mautha) enthüllt werden. 

— Aus Aulaß des geſtrigen Geburts⸗ 
tages des Königs von Italien ſtattete der 
Reichskanzler Graf Bülow dem italieniſchen 
Botſchafter einen Beſuch ab. ; 

— Fürſt Hohenlohe hat heute Vormittag 
auf läugere Zeit Berlin verlaſſen. Zur 
Verabſchiedung hatten ſich auf dem Anhalter 
Vahnhof der Reichskanzler Graf Bülow und 
deſſen Gemahlin ſowie andere hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten eingefunden. Fürſt Hohen⸗ 
lohe begiebt ſich nach Schloß Schillingsfürſt 
in Mittel⸗Franken. 
——̃ ͤ ͤ ——ͤ— K ——ä—— 
ſehen, oder mit ihrer fo lieben, weichen 
Stimme zu ſagen: „Brich nicht deu ſtillen 
Frieden dieſer Menſchen, verlöſche wicht ihr 
Herdfeuer. — Unrecht geraubtes Gut, und 
unschuldig vergoſſenes Blut ſchreit um Rache 
zum Himmel,“ ſo ließ er die blutdürſtige 
Schaar vorüberziehen, und Dorf und Hof 
waren gerettet. 

„So kamen ſie in dieſe Burg, und er 
wies ihr die Frauengemächer an und umgab 
ſie mit Mägden, als ob ſie eine Fürſten⸗ 
tochter geweſen ſei und nicht das Kind eines 
ſchlichten Mannes. Eine wahnſinnige Liebe 
hatte das Herz des wilden Häuptlings er⸗ 
faßt, und er glaubte nicht leben zu können, 
wo ſie nicht war. 

„Wenn er ihr aber von feiner Liebe 
ſprach, nicht in jenen rohen Tönen, wie es 
ſeine Gewohnheit war, ſondern in milderen, 
weicheren, ſagte Savolta: „Wie kaun ich 
Dich lieben? Uunſchuldig vergoſſenes Blut 
klebt an Deinen Händen.“ 

„Ich will keins mehr vergießen. Rein 
ſoll von nun an dieſe Hand bleiben, daß ſie 
die Deine faſſen kann.“ 

„Unſchuldig Eingekerkerte ſchmachten in 
den Verließen Deiner Burg.“ Und der 
wilde Häuptling, dem bis dahin nichts den 
blutigen Sinn hatte wenden können, gab ſeine 
Feinde frei. 

„Die zertretenen Felder und niederge⸗ 
braunten Hütten von Hunderten ſchreien um 
Rache gegen Dich.“ 

„So will ich ſie wieder aufbauen und 
ihnen Frucht zur Saat geben, daß ihnen in 
den grünen Halmen und in der Ruhe 


De Herdfeuer der Segen von neuem er⸗ 
ühe.“ 

„Dein Gott iſt nicht der meine,“ ſprach 
ſie endlich und wandte ſich von ihm. „Deine 
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— Wie aus Rom gemeldet wird, hat 
der Papſt dem Abgeordneten Dr. Lieber den 
Piusorden mit dem Stern verliehen. Dr. 
Lieber iſt bereits nach der Heimat abgereiſt. 

— Dem Bundesrath iſt jetzt auch der 
Etat für das Auswärtige Amt auf das Rech⸗ 
nungsjahr 1901 zugegangen, worin u. a. dem 
Vernehmen nach die Stelle eines vortragenden 
Rathes nen vorgeſehen, bezw. die Stelle 
eines Hilfsarbeiters in diejenige eines 
vortragenden Rathes umzuwandeln, vorge- 
ſchlagen wird. Zur Zeit beträgt die Zahl 
der vortragenden Räthe daſelbſt 22. Feruer 
ſoll dem Bundesrath auch der Etat für das 
Militärkontingent vorliegen. 

— Ein Denkmal Martin Luthers wurde 
geſtern auf dem Marktplatze in Haunover 
enthüllt. 

— Geſtern wurde die neue katholiſche 
Roſe kranzkirche in Steglitz vom Fürſtbiſchof 


Dr. Jopp aus Breslau geweiht. Auch Mi⸗ 
niſter Studt wohnte dem Einweihungs⸗ 
akte bei. 


— Die Morgenblätter berichten: Geſtern 
traten im Hotel Kaiſerhof in Berlin etwa 
300 Vertreter der Induſtrie, des Handels 
und der Finanz aus allen Theilen des Reiches 
zur Gründung einer vorübergehenden Inter⸗ 
eſſentenvereinigung, die für Aufrechterhaltung 
der bisherigen Zollpolitik eintritt, zuſammen. 
Reden hielten u. a. der Vorſitzende des 
Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmanns 
ſchaft, Herz, Adolf Wörmaun⸗Hamburg und 
der Direktor der deutſchen Bank, Siemens. 
Letzterer bezeichnete als Aufgabe des nenen 
Bundes den Kampf gegen die übertriebenen 
Forderungen der Agrarier nach faſt prohibi⸗ 
tiven Zollſätzen. Zu Agitationszwecken müßte 
etwa der gleiche Betrag wie jährlich vom 
Bund der Landwirthe, nämlich 300 000 Mk. 
aufgebracht werden. Die Verſammlung uahm 
eine entſprechende Reſolution au. Die vor⸗ 
läufigen Satzungen nehmen eine dreijährige 
Dauer der Vereinigung in Ausſicht. Der ge⸗ 
wählte Zentralausſchuß umfaßt Mitglieder 
aus 30 Großſtädten. 

— Bei den geſtrigen Kirchenrathswahlen 
wählten 19 Gemeinden poſitiv, 13 liberal. 
Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, es ſei den Libe⸗ 
ralen leider nicht gelungen, die poſitive 
Mehrheit der Synode in eine Minderheit 
zu verwandeln. 

— Im Monat September d. Js. wurden 
bei Enutgleiſungen und Zugzuſammenſtößen 
auf dentſchen Eiſenbahnen, ausſchließlich der 
bayeriſchen, 1 Bahubedienſteter getödtet, 27 
Reiſende und 12 Bahnbedienſtete verletzt. 


Ausland. 

Newyork, 12. November. Der Kupfer⸗ 
minenbeſitzer Mareus Daly und der Eiſen⸗ 
bahnunternehmer Henry Villard find ge⸗ 
ſtorben. 


Zu den Wirren in China. 

Daß mit der gegenwärtigen chiueſiſchen 
Regierung, deren Seele der berüchtigte Prin 
Tuan iſt, nicht zu verhandeln iſt, wird ſich 
wohl allmählich zur Evidenz herausſtellen. 
Nach in Shanghai eingetroffeuen Meldungen 
Eingeborener aus Hankau, die allerdings 


„So will ich zu dem Deinen beten: 
denn der, den Du anrufſt, muß der beſte 
ſein.“ 8 

„Und er zog fort an den Hof des 
Königs, nahm das Chriſteuthum an und 
nannte ſich — Cſillagi. „Denn,“ ſprach er, 
„ein Stern iſt über meinem Haupte aufge⸗ 
gaugen, dem will ich von nun an folgen, 
ſein „der ſoll der Name meines Geſchlechtes 
ein. 

„Daun kehrte er heim, und Savolta 
wurde fein Weib; fie liebte ihn, denn ihr 
reiner Sinn hatte ihn gewandelt, den 
Wilden, Rauhen, Furchtbaren.“ 

Der Graf ſchwieg, und Eliſabeth hatte 
die Augen geſenkt; ſie war in einer ſelt⸗ 
ſamen Erregung und Befangenheit, deun ſie 
fühlte in der innerſten Seele, daß er 
während der ganzen Erzählung keinen Blick 
von ihr gewandt, und eine Flamme jagte die 
andere auf ihrem Antlitze. Und daun wie 
er erzählte! — Das war nicht nur Er⸗ 
zähltes, Ueberliefertes, das war Erlebtes, 
Selbſtempfundenes! — und ſie fühlte es 
wohl, auf ſie Beziehbares. Und ſie hätte ja 
nur aufzublicken und in ſeine Augen, in ſein 
Geſicht zu ſchauen gebraucht, ſo hätte ſie es 
beſtätigt gefunden. — Doch ſie ſah nicht 
auf, ſondern ſagte nach einer Weile und 
ſo ruhig und unbefangen, als ſie es 
konnte: 

„Sie ſagten noch nicht, welcher Urſache 
dieſer Thurm feine Entſtehung verdankt.“ 

„Benta baute ihn für Savolta,“ antwortete 
er, und man merkte an ſeiner ſonſt ſo 
kräftigen Stimme, daß er ſich noch nicht 
wieder ganz gefunden. — 

(Fortſetzung folgt.) 


noch der Beſtätigung bedürfen, wurden zwei 
Telegraphenbeamte in Singaufu auf Befehl 
der Kaiſerin⸗Regentin geköpft, weil ſie ein 
geheimes Telegramm des Kaiſers Kwangſü 
an den Grafen Walderſee zur Beförderung 
annahmen, worin der chineſiſche Kaiſer dem 
Oberkommandirenden mittheilt, er werde ge⸗ 
fangen gehalten und ſei daher außerſtande, 
nach Peking zu kommen, obwohl er es gern 
thun würde. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Angelegenheit fanden noch weitere Hin⸗ 
richtungen ſtatt. Nach einer anderen Mel⸗ 
dung ſoll die Kaiſerin⸗Wittwe in Tſchengtufu 
15 Eunuchen haben hinrichten laſſen, welche 
beſchuldigt waren, ſich an einer Verſchwörung 
betheiligt zu haben, dem Kaiſer beizuſtehen, 
damit er nach Peking zurückkehren könne. 
Auch den Mächten gegenüber ſchlägt der 
Hof wieder einen unverſöhnlichen Ton an. 
So hat Li⸗Hung⸗Tſchang eine Note erhalten, 
in welcher augeblich Kaiſer Kwaugſü, in 
Wirklichkeit wohl die Kaiſerin⸗Wittwe, es ab⸗ 
lehne, in die Beſtrafung Tungfuhſiangs zu 
willigen. Nur die Verbannung des Gouver⸗ 
neurs von Schunfi Yuhfien ſoll zugeſtauden 
werden. 

Von den Friedensverhandluugen in 
Peking weiß das Bureau Reuter wenig 
tröſtliches zu berichten; noch nicht einmal 
über die elementarſten Fragen ſeien die Be⸗ 
ſprechungen der Geſandten hinausgegangen, 
und es würde Geheimnißkrämerei hinſichtlich 
der Verhandlungen getrieben. 

Ueber Streifzüge gegen Boxer iſt am 
Sonnabend folgende Meldung des Grafen 
Walderſee in Berlin eingegaugen: Zwei 
japaniſche Kompagnien von Peking und 
Tungtſchaun gegen Boxeranſammlungen bei 
Shunihſin entſandt. Eine ruſſiſche Kolonne 
hatte am 31. Oktober ein glückliches Gefecht 
nördlich Tſuuhwafu; todt 2 Mann, ver⸗ 
wundet 4 Offiziere, 12 Mann. Gemiſchle 
Kolonne, Ruſſen, Franzoſen, Eugländer, geht 
von Tangſchau über Föngjunhſien uach Norden 
vor. 

Nach einer weiteren, am Montag in 
Berlin eingegangenen Meldung des Grafen 
Walderſee aus Peking vom 8. November iſt 
Major Graham, 1. oſtaſiatiſches Infanterie⸗ 
Regiment, mit zwei Kompagnien, 2. Eskadron, 
2. Batterie von Tientſin über Tſchungying, 


Hſianghohſien (55 bezw. 70 Kilometer nörd⸗ 


lich Tientſin auf dem linken Peiho⸗Ufer), wo 
leichter Zuſammenſtoß mit berittenen Boxern 
ſtattfand, in Tungpa (12 Kilometer öſtlich 
von Peking) und Sunho (14 Kilometer nord⸗ 
öſtlich von Peking) eingetroffen. Ruſſiſche 
Truppen hatten nördlich Schankhaikwan 
glückliches Gefecht gegen 6000 Boxer unter 
Verluſt von vier Todten und 61 Verwundeten. 
Nach einer weiteren Meldung des General⸗ 
feldmarſchalls vom 9. November ſind eng⸗ 
liche Kolonnen von Paotingfu unter General 
Richardſon über Jungtſchöng, Jungtſing, 
Langfang nach Peking, unter General Camp⸗ 
bell über Jönnkiu, Wönngan nach Tientſin 
zurückgekehrt. General Campbell hat mehrere 
Boxerlager zerſtört. 

Der Stab des Armee⸗ Oberkommandos 
erhielt durch die Kommandirung des Ober⸗ 
leutnant z. S. Frhrn. v. Kottwitz den 
zweiten See⸗Offizier. Außerdem iſt bekannt⸗ 
lich der Kapitän z. S. von Uſedom zum 
Stabe des Generalfeldmarſchalls kommandirt. 

Die deutſche Kavallerie hat nunmehr auch 
genügendes Pferdematerial, da die Dampfer 
„Nürnberg“ und „Bosnia“ ihre Trausporte 
amerikaniſcher Pferde bei Taku gelandet 
haben. Die „Nürnberg“ traf Ende letzter 
Woche, die „Bosnia“ am verfloſſenen Mitt⸗ 
woch in der Peihomündung ein. Der größte 
Theil der für das oſtaſitiſche Reiter⸗Regiment 
beſtimmten 4000 Thiere befindet ſich jetzt 
auf chineſiſchem Boden. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 11. November. (Ein 
schrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend Vormittag auf dem Bahnhof in Unislaw. 
Zwei Bromberger Bremſer wurden beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Geleiſes von abgeſtoßenen Wagen 
erfaßt und überfahren. Der eine, 38 Jahre im 
Bahndienſt thätig, war ſofort todt, der andere 
wurde leicht verletzt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 13. November. (Treib- 
jagd.) Bei einer auf dem Rittergut Raczyniewo 
des Herrn Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten 
Sieg abgehaltenen Treibjagd wurden 114 Haſen 
und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr Gohlke⸗Unislaw. 

Elbing, 10. November. (Die theuren Kohlen⸗ 
preiſe) haben, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, die 
Stadt veranlaßt, den Zwiſchenhandel künftig aus⸗ 
auschalten und direkt bei den Grubenverwaltungen 
den Bedarf für die ſtädtiſchen Anſtalten, Gebäude 
und Schulen auzukaufen. 

Aus der Provinz, 10. November. (Eine neue 
polnische Zeitung) ſoll, wie der Poſener „Dziennik 
berichtet, mit dem 1. Januar 1901 in Konitz ins 
Leben gerufen werden. 

Argenau, 11. November. (Holzpreiſe.) Die wäh⸗ 
rend des ganzen Frühjahrs und Sommers außer⸗ 
ordentlich hoch geweſenen Holzpreiſe ſind hier jetzt 
derartig, daß man Holz wieder zu Taxpreiſen 
kaufen kann. Verſchiedene Händler, welche größere 
Poſten auf Spekulation gekauft hatten, erleiden 
durch den Preisrückgang erhebliche Verluſte. 

Meſeritz, 12. November. (Zur Reichstagserſatz⸗ 
wahl.) Das Programm des in Meſeritz⸗Bomſt 


ür die Reichstagserſatzwahl aufgeſtellten deutſch⸗ 
Kate ea, Bropſtes Argent betet nach De 


ſt“ theilweiſe aus Forderungen des Zentrums, 


D 
lehnt ſich aber auch au das Programm der Kon⸗ lich 


ſervativen au. — Von polniſcher Seite wird die 
Kandidatur Krzeſinski bekämpft. — Das von 
Erzbiſchof von Poſen, Dr. von Stablewski, an 
den Reichstagskandidaten Adminiſtrator der 
Pfarrei Altkloſter von Krzeſinski gerichtete 
Schreiben hat folgenden Wortlaut: Im Jutereſſe 
der Wahlfreiheit habe ich über Ihre Kandidatur 
bis jetzt geſchwiegen, da Sie jedoch in ganz unge⸗ 
höriger Form in einer öffentlichen Verſammlung 
Ihre geiſtliche Obrigkeit provoziren und ſich er⸗ 
lauben, auf die Wähler einzuwirken durch falſche 
Schlüſſe, die Sie aus dem Verhalten dieſer Obrig⸗ 
keit gezogen, erkläre ich Ihnen, daß Ihr Ver⸗ 
halten vor den Wählern illohal und für einen 
katholiſchen Prieſter in Aubetracht ſeiner kirch⸗ 
lichen Pflichten unziemlich und bedanerlich iſt. 
(ges.) Florian, Erzbiſchof von Poſen und Gneſen.“ 
Man glaubt, daß Propſt Krzeſinski in letzter 
Stunde von ſeiner Kandidatur zurücktreten wird. 
Die Wahl findet am 14. November ftatt. — Ju 
den konſervativen Wählerverſammlungen tritt auch 
der Reichstagsabgeordnete Jakobskötter⸗Erfurt 
als Redner anf. Der dentihe Kompromiß 


kandidat v. Gersdorff⸗Bauchwitz (konſ.) wird auch] ſind 


vom Bunde der Landwirthe uuterſtützt. Der anti⸗ 


ſemitiſche Kandidat in Meſeritz⸗Bomſt, Verleger ſtell 


der „Stgatsbürger⸗Ztg.“, Bruhn, iſt unn vom 
engeren Vorſtand des Bundes der Landwirthe auf 
Grund der Wahlgrundſätze des Bundes aufge⸗ 
fordert worden, eutweder ſeine Kandidatur zurück⸗ 
zuziehen oder die Mitgliedſchaft beim Bund der 
Landwirthe aufzugeben. Die „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
ſchreibt, daß Herr Bruhn ſeine Kandidatur auf 
recht halte. In einer Zentrumsverſammlung am 
Donnerſtag erklärte nach der „Germ.“ der Vor⸗ 
ſitzende des Katholischen Wahlkomitees, Graf 
Mielzynski⸗Köbnſtz, von den deutſchen Katholiken 
ſei mit Billigung des Zentrums der Rechtanwalt 
Chrzauowski aufgeſtellt (der Pole iſt). Seine 
Kaudidatur könne nur genehm jein, denn dentſche 
wie polniſche Katholiken kämpften alle zuſammen 
für dieſelbe katholiſche Sache. Rechtsanwalt 
v. Dziembowski betonte, daß die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft zwiſchen Zentrum und Polen aus den 
Zeiten des Kulturkampfes datire. Wenn auch 
heute der Kulturkampf ſcheinbar zu Ende ſei, ſei 
es doch nur ein Waffeuſtillſtand. Da die Polen 
ihre Pflichten dem Staat gegenüber ebenſo wie 
die Deutſchen erfüllen, ſei kein Grund vorhanden, 
aus rein nationalen Rückſichten nicht für einen 
polniſchen Kandidaten zu ſtimmen. 

Bütow, 10. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Zu Stadtverordneten wurden geſtern 
trotz rührigſter Gegenagitation von jüdischer Seite 
mit großer Majorität die Kandidaten der anti⸗ 


ſemitiſch geſinnten er Redakteur Hugo Röhl, h 


Bäckermelſter Lonis ller, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Fabrieins, Uhrmacher Gollmer und Apo⸗ 
theker Schorlepp gewählt. 


— ͥ —ðiG‚ ; ——— 
Zum Prozeſſe Masloff in Konitz. 
„Wie der „Staatsbürgerzeitung“ telegraphirt 
wird, haben die Geſchworenen ſich bereit erklärt, 
ein Gnadengeſuch einzureichen, weil das vom Ge⸗ 
richtshof gefällte Urtheil nicht im Einklange mit 
dem von ihnen gefaßten Spruch ſteht. Bezüglich 
Masloffs haben die Lesch d eh t nur in der 
Verneinung des Fleiſchdiebſtahls bei der 
erſten eidlichen Vernehmung einen Falſcheid 
erblickt, die ſämmtlichen Bekundungen des 
Masloff aber über die Vorgänge im 
Keller und dergleichen für wahr erachtet. 
Bei der Geringfügigkeit jenes Falſcheides für die 
Sache ſelbſt glaubten die Geſchworenen, daß auf 
das niedrigſte Strafmaß, einige Monate Gefäng⸗ 
niß erkanut werden würde und daß man dieſe 
Strafe auf die Unterſuchungshaft anrechnen werde. 
Auch das „Kon. Tagebl.“ ſchreibt: Wie wir 
hören, beabſichtigt der Vertheidiger des Masloff 
im nun beendigten Prozeß Masloff und Geuoſſen, 
ein Guadengeſuch an Seine Majeſtät den Kaiſer 
zu richten um 3 der Zuchthausſtrafe 
in Gefängnißſtrafe. Sämmtliche Geſchworenen im 
Ichiban Wen Prozeß haben das Geſuch unter⸗ 
rieben. 

Aus der letzten Sitzung des Prozeſſes Masloff 
iſt noch nachzutragen: Nach den Auträgen der 
Staatsanwaltſchaft ſagte der Vertheidiger Mas⸗ 
loffs Rechtsanwalt Dr. Vogel: Der Autrag und 
die Begründung des Vertreters der Staatsan⸗ 
waltſchaft beweiſt mir, daß er die Tragweite 
des Spruches der Geſchworenen voll⸗ 
ſtändig verkennt. Mit der Freiſprechung des 
Masloff von der Anklage des Meineids im zweiten 
Falle haben die Geſchworenen zu erkennen ge⸗ 


inter. 

Zum Ausgang des Prozeſſes Mgsloff ſchreibt 
die „Elb. Ztg.“ Ob nicht der Masloff'che Mein⸗ 
eidsprozeß noch eine Reihe weiterer Meineidspro⸗ 
zeſſe erzeugen wird? Faſt will es fo ſcheinen. 
Den nächſten Anlaß dazu dürfte der Eiſenſtedt'ſche 
Alibibeweis bieten. Wo hier die Wahrheit liegt 
— ob Eiſenſtedt in der Nacht vom 11. zum 12. 
März oder vom 12. 1215 13. März außerhalb des 
Konitzer Krankenhauſes war — wird den Gerich⸗ 
ten noch viel Arbeit machen. Namenloſes Unglück 
hat der ſchreckliche Mord an dem Gymnaſiaſten 
Winter in ſeinen Folgeerſcheinungen in viele Fa⸗ 
milien gebracht, ohne daß man dem Mörder auch 
nur um einen Millimeter näher — wäre. 
Es gewinnt mehr und mehr den Anſchein, als ob 


Y 


der Mordbube weiter als je dem Arm der Gerech⸗ 
tigkeit entrückt iſt und nur der Zufall über ihn 
Aufklärung zu ſchaffen vermag. Das iſt bebaner- 

Solauge die beſtialiſche That vom 11. März 
1900 nicht aufgeklärt und geſühnt iſt, ſolauge — 


das befürchten wir — werden ſich die Gemüther 


nie wieder ganz beruhigen, wird Haß und Arge 
wohn nicht ſo bald verſchwinden. Es iſt das ſehr 
a aber leider nicht 81 ändern. 

Die „Freiſ. Zig.“ leiſtet ſich in Beſprechung des 
Prozeſſes Masloff folgende Sätze, die chargkteriſtiſch 
ſind für die Art, wie die judenſchützleriſche Preſſe 
ihr unangenehme Gerichtsurtheile behandelt: 
Wegen des Eides vor dem Landgericht haben die 
Geſchworenen die Schuldfrage verneint. Die eid⸗ 
liche Ausſage Masloffs vor dem Landgericht be⸗ 
traf die Erzählung von den Beobachtungen, die 
Masloff im Keller und auf dem Hofe Lewys ge⸗ 
macht haben will. Die Geſchworenen ſind alſo 
der Anſicht, daß Masloff bei dieſen Bekundungen 
einen wiſſentlichen Meineid nicht geleiſtet hat, daß 
ſie vielleicht den Thatſachen entſprechen. Das iſt 
recht bezeichnend für die Geſchworenen. Freilich 
kounte man ſchon nach den Zwiſchenbemerkungen, 
die dieſe Herren, namentlich der Obmann Ober⸗ 
lehrer Meyer, im Prozeß machten, nicht im Zweifel 
fein, weß Geiſtes Kinder die Konitzer Geſchworenen 

ud. Wie zu erwarten, find denn auch die Antiſe⸗ 


fan keineswegs gewillt, ihre Hetzereien einzu⸗ 


DS T T—.. . —. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1900. 


— (Stärkung des deutſchen Bauern⸗ 
ſtandes im Oſten.) Um den Schwierigkeiten, 
welche ſich den auf die Erhaltung und Stärkung 
des deutſchen Bauernſtandes gerichteten Abſichten 
der Staatsregierung entgegenftellen, beſſer ent⸗ 
gegentreten zu können, liegt es in der Abſicht, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, lokale Organi⸗ 
ſationen, durch welche die nöthige Orts⸗ und Per⸗ 
ſonalkeuntniß repräſentirt wird, bei dieſen agra⸗ 
riſchen und nationalpolitiſchen Maßnahmen mit⸗ 
wirken zu laſſen. 

— (Jahresfeſt des Guſtav Adolf⸗ 
Zweig Bereins.) Im großen Saale des 
Schützeuhauſes faud geſtern unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung die Nachverſammlung zum dies⸗ 
jährigen Jahresfeſt des Fuſtav Adolf⸗Zweig⸗Vereins 
ſtatt. Auch der Herr Landrath von Schwerin und 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten nahmen 
an der Feier theil. Eingeleitet wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch Geſang des neuſtädtiſchen Kirchen⸗ 
chors. Darauf erſtattete der Vereinsvorſſtzende, 
Herr Pfarrer Jacobi den Jahresbericht. Redner 
berichtete auch von der Provinzialverſammlung 
des Guſtav Adolf⸗Zweig⸗Vereins zu Berent und 
der Hauptverſammlung des Verbandes zu Königs⸗ 
erg. Es erfrente daun Herr Organiſt Steine 
wender die Verſammlung durch Vortrag der Lieder: 
„Mach mich ſelig, o Jeſu“ und „Vaterunſer“. Nun 
betrat Herr Superintendent Waubke die Redner⸗ 
bühne und hielt einen längeren Vortrag, in dem 
er das vatikaniſche Konzil von 1870 neben den 
Reichstag zu Worms (1521) ftellte und einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen beiden Verſammlungen zog. Es 
folgte darauf der Geſang des neunſtädtiſchen 
Nirchenchors „Verlaß mich nicht“. Herr Prediger 
Nimz⸗Ottlotſchin ſchilderte alsdann in beredten 
Worten die Zuſtände in Ottlotſchin, beſonders den 
Zuſtand feiner jetzigen Wohnung. Redner führte 
etwa folgendes aus: Ottlotſchin ſieht ſich Fehr 
hübſch an, wenn man im Sommer mit Extrazug 
einen Ausflug dorthin unternimmt. Ganz anders 
aber iſt es, wenn der Winter fein rauhes Kleid 
hervorkehrt. Als ich voriges Jahr nach Ottlotſchin 
kam, war die Kohleunoth ſo groß, daß es mir 
überhaupt nur mit Hilfe einiger guter Freunde 
möglich war, Kohlen zu erhalten. Meine Wohnun 
iſt ſo gegen die Kälte geſchützt, daß ich tägli 
nicht weniger als dreiviertel Zeutner Kohlen 
brauchte. Meine Wohnung ſah, als ich nach O. 
kam, etwa folgendermaßen aus: Die Tapeten 
ſchieuen dem vorigen rung zu entſtammen, 
ſchlug man fie zuriſck, jo blickte der Mond freunde 
lich ins Zimmer hinein. Licht konnte man alſo 
ſpaxen. Gern hätte ich aber mehr Geld für Per 
troleum ausgegeben, wenn ich nur mehr an Kohlen 
geſpart hätte. Die Decke des Zimmers beſteht aus 
einer Gypsdecke, über der ſich eine Lehmſchicht 
befindet. Hierüber wieder iſt eine Lage Bretter, 
von denen man aber jedes einzeln abheben kaun. 
Redner ſchilderte ſodaun den jeder Beſchreibung 
ſpottenden Keller und Boden ſeiner Dienſtwohnung. 
Jetzt endlich ſoll ja dieſem großen Uehelſtande abe 
geholfen werden durch den Ban eines Pfarrhauſes. 
Darauf erzählte Herr Prediger Nimz noch von 
feiner Miſſion unter den evangeliſchen ruſſiſchen 
Auswanderern in Neu⸗Amerika. Er ſchilderte das 
ſeſte, treue Zuſammenhalten dieſer Leute und 
forderte die Verſammlung zur Nacheiferung auf. 
In rührenden, bewegten Worten ſprach Reduer 
ſodann von dem fühlbaren Mangel des Fehlens 
einer Glocke in Ottlotſchin. Ein Gefühl ſtiller 
Wehmuth beſchleiche ihn, wenn er Sonntags ſich 
rüſte, um zur Kapelle zu gehen und von Ferne die 
Gloden von Alexandrowo höre, während in 
Oktlotſchin tiefe Stille herrſche, keine Glocken die 
Gläubigen zur Verſammlung rufe. Indem er an 
das Bibelwort erinnerte, das uns ermahnt, jeder⸗ 
mann gutes zu thun, am meiſten aber des Glaubens 
Genoſſen, bat er, ihm die Kollekte des Abends zu 
Na zur Auſchaffung einer Glocke ir 
Ottlotſchin. Wenn man ſein Scherflein zur Kollekte 
gebe, jo thue man ein gutes Werk für das Dentſch⸗ 
thum und die evangeliſche Sache. Das Abfingen 
des Luther⸗Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
bildete den Schluß der Verſammlung. Wie wir 
hören, ſollen durch die an der Saalthür einge⸗ 
ſammelte Kollekte etwa 60 Mk. eingekommen ſein. 
Durch die am Sonntag nach Beendigung des Feſt⸗ 
gottesdienſtes veranſtaltete Kollekte find 86 Mk. 
90 Pf. eingekommen. 

— (Jahresfeſt des Blaukreuzvereins.) 
Der hieſige, unter Leitung des Herrn Dolmetſcher 
Streich ſtehende Blaukreuzverein feiert am 1. 
Advent, Sountag den 2. Dezember 1900, ſein dies⸗ 
jähriges Jahresſtiftungsfeſt mit Feſtpredigt in 
der Neuſtädt. evang. Kirche um 5 Uhr nach⸗ 
mittags (Feſtprediger: entweder Paſtor Schmolke⸗ 
Liban bei Gneſen, oder Paſtor Pape⸗Nakel) und 
mit Nachfeier um 7 Uhr abends in der Aula 
des königl. Gymnasiums. Das Nähere über Chor⸗ 
geſänge, Deklamationen ꝛc. bei der Nachfeier wird 
. 3. im Anzeigentheil bekannt gemacht werden. 

— (Baugewerken⸗Verein Thorn.) Im 


— 


Nicolai'ſchen Lokale fand vorgeſtern eine Geueral⸗ 
verſammlung des Baugewerken⸗Vereins ſtatt, die 
ſich eines recht gablreichen Beſuches hieſiger und 

eiſter zu erfreuen hatte. Der alte 


auswärtiger M 


u ie 


- Schillno das Weichſelufer fo beſchädigt erſcheine, 


ER der neuen Innung wurden gewählt: 


— genſtunden hinein dauerte, verlie 
5 a a Zufriedengert. Der V i 
Anterſtücung bilfsbedürftig gewordener Kollegen 
bezweck auch 


Gründung geſichert iſt. Wünſchenswerth wäre, 
daß ſich auch jene Herren melden, welche Steno⸗ 
graphie erlernen wollen. Es ſei diesbezüglich auf 
die Anzeige in der heutigen Nummer verwieſen. 
— (Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ 
Wohlen un 1 9 genommen. a 
— moen) wurde ein Fächer, ein kleines 
e 
ro 0 3. Nã 
im 5 de mberger Thors. Näheres 
25 on der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ader del LE Thorn am 13. November früh 1.34 Mtr. 


bord „Kapitän Schröder, mit 1600 Ztr. div. Gütern 


111 Kleie von Warſchau, J. Elſanowski mit 3200 
owski mit Steinen von Nieszawa, letzterer nach 


ludowski mit 8 Traften Rundholz nach Schulik 
Birnbaum mit 1 Traft Eichen nach Fordon, Kiehl 
mit 2 Traften Mauerlatten nach Elbing, Stein- 
berg mit 8 Traften Schwellen und Balken, Reich 
mit 3 Traften Rundholz und Manerlatten und 
Kowartowski mit 3 Traften Manerlatten nach 
Danzig, ſämmtlich aus Rußland. 
Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan 
betrug der Waſſerſtand dort heute 1.64 Mtr. (gegen 
1.81 Mtr. geſtern). 


börige an der Feſtlichkeit theil. Nach ft 


: ahn begann im Saale ein großes Wurſteſſen, bei 
kelt dn Borfigeude des Klubs eine Anſprache 


ereiusfahr gab und mittheilt lub 
ie 7 Herren angehören. Mir E 
Anſprache eu, Hoch auf den gaiſer ſchloß die 
alk und fag eb degere be Fännchen, an den 
Sttlotſchin, 10. Nov ethelligte. . 
Goerz) war geſtern 8 (Strombaudirektor 


befiger darauf bingewieſen hatten, daß oberhalb 


daß ſpäter beim Eisgaug und Hoch 2 
dringen des Waſſers in die Nies rue zn Gere 
ten wäre. Es ſoll nunmehr unverzügli 

ruſſiſchen Regierung verhandelt werden, daß fie 


Bet Frage kommende thatſächliche Gefährdung 


— — ͤ —— — 

Erledigte Stellen.) Polizefkommiſſar 
in Kottbus. Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 3 1 
Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt ee 


halt 1500 Mk., ftei 


Eingeſandt. 
(Für dicken eplide Verne i nur die 
Könnte die Theaterdirektion nicht noch einmal 
das jo gehaltvolle Volksſtlck „Die Herren Söhne“ 
mifführen ehrere Theaterfrennde. 


land zum Beſuch kommen. 


(Typhus⸗Epidemie in Lemberg.) 
Wie aus Lemberg gemeldet wird, ſind ſeit 
dem 21. Oktober dort 51 Perſonen an 
Typhus erkrankt. Am Sonnabend wurden 
2 neue Erkrankungen angezeigt, deren Cha⸗ 
rakter aber bis jetzt noch zweifelhaft iſt. 

(Die Kriegsbeute), die die flinken 
Japaner in China bis jetzt gemacht haben, 
ſollte nach erſten Schätzungen in ungefähr 
10 Millionen Dollars Gold und Silber be⸗ 
ſtehen. Jetzt erfährt der Korreſpondent der 
„Nowoje Wremja“ in Yokohama, daß die 
japanischen Truppen in Tientſin, Tungtichan 
und Peking nicht weniger als 33 Millionen 
Yen in Silber erbeuteten. Dazu kommen 
185 Kanonen, 100 chineſiſche Dſchunken und 
ein Dampfkutter. Es heißt, daß ſie die 
erſten bei der Beſetzung des chineſiſchen 
Schatzamtes und des Finanzminiſteriums 
waren und den Ruſſen die weitere Be⸗ 
wachung der Gebäude überließen, nachdem 
ſie ſie gründlich ausgeräumt hatten. Ganz 
ſo ſchlimm wird es wohl nicht geweſen ſein; 
denn aus Tokio wurde kurz nach dem Entſatz 
von Peking in offiziellen Berichten nur von 
ſieben Millionen Yen, die erbeutet waren, 
geſprochen. 33 Millionen Yen find rund 100 
Millionen Mark. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. November. Der Kaiſer em⸗ 
pfing heute den Eiſenbahnminiſter von 
Thielen zum Vortrage. 

Berlin, 13. November. Den „Berliner 
Pol. Nachr.“ zufolge hat der Kaiſer be⸗ 
fohlen, einen Immediatbericht über das 
Offenbacher Eiſenbahnunglück einzureichen. 

Berlin, 13. November. Wolffs Burean 
meldet: In der letzten Sitzung der Vertreter 
der Mächte in Peking wurde in folgenden 
Punkten eine endgiltige Einigung erzielt: 
Erſtens die Beförderung einer nach Berlin 
zu entjendenden, von einem chineſiſchen Prinzen 
zu führenden Miſſion, welche das Bedauern 
des Kaiſers von China über die Ermordung 
des Geſandten von Ketteler ausdrücken ſoll. 
Außerdem iſt auf dem Schauplatze des 
Mordes ein Denkmal zu errichten, das eine 


Briefkaſten. 


Herrn B., hier. Wir bedauern, ein ſolcher 
Ort tft uns nicht bekaunt. 


Bücherſchau. 

Zu dem Königs⸗Jubiläum am 18. Jannar 
1901, dem 200 jährigen Gedenktage der Erhebung 
Preußens zum Königreich, bereitet ſich in patrio⸗ 
tiſchen Kreiſen eine eigenartige Kundgebung vor. 
an welcher jedermann theilnehmen kann, dem es 
ein Bedürfniß it, an dieſem hohen Ehrentage 
unseres preußiſchen Vaterlandes ſeiner patriotiſchen 
Geſinnung Ausdruck zu geben. Ein Komitee, 
welchem der Herzog von Ratibor, die Fürſten von 
Pleß und von Putbus, Graf Heuckel von Donners⸗ 
marck, ſowie Vertreter der höchſten Militär⸗ und 
Beamtenkreiſe, der Induſtrie und des Handels 
augehören, hat die Herausgabe einer das Leben 
und Wirken der preußiſchen Könige in zuſammen⸗ 
häugender Darſtellung ſchildernden, reich illuſtrir⸗ 
ten Feſtſchrift veranlaßt und fordert zu Zeich⸗ 
nungen auf dieſelbe auf zu dem Zwecke der unent⸗ 
geltlichen Vertheilung in Armee und Marine, in 
den Kreiſen der ehemaligen Soldaten, Arbeiter in 
Stadt und Land, patriotiſchen Vereine, Schulen ꝛc. 
nach Beſtimmung und Wunſch des Zeichnenden. 
Der ſich ergebende Ueberſchuß wird Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für wohlthätige Zwecke (Unterſtützung 
von Veteranen und deren Angehörigen) zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Wer ſich für das patrio⸗ 
tiſche Unternehmen intereſſirt und, was ſehr er⸗ 
wünſcht iſt, in naheſtehenden Kreiſen thätig für 
daſſelbe verwenden will, erhält Auskunft von dem 
Schriftführer des Komitees Herrn Dr. R. Schröder, 
Berlin W., Göbenſtr. 6, und find Aufforderungen 
um Beichnerliften koſteufrei von demſelben zu be 
ziehen. 


2... ——8—U—u— K — 
Mannigfaltiges. 

(Eine Millionen⸗Erbſchaft von 
dem Onkel in Amerika) iſt nach Oſt⸗ 
preußen gefallen. „Dunnerkiel, wenn das 
doch mein Onkel geweſen wäre,“ wird mancher 
unſerer freundlichen Leſer denken. Einen 
Onkel, wenn auch nicht immer einen Gold⸗ 
onkel, hat ja heute beinahe jeder in Amerika, 
und eine Millionen⸗Erbſchaft kann ebenfalls 
jeder bei uns zu Lande gebrauchen, da in 
unſerem geliebten Deutſchlaud die Millionen 
leider nicht ſo leicht zu erwerben ſind, als 
„drüben“. Na, was nicht iſt, kann ja noch 
werden. Ueber die Millionen⸗Erbſchaftſchreibt 
man folgendes: In dem Kreiſe Stallupönen 
lebt ein betagter, alter Mann, Karl Strauß⸗ 
Ackmonienen bei Trakehnen, der ſich mit 
ſchweren Erbſchaftsſorgen plagt. Ein naher 
Verwandter von ihm hat in Amerika fein 
Glück gemacht und wollte vor einiger Zeit 
mit ſeiner Familie nach Europa bezw. Deutſch⸗ 
Das Schiff, mit 
dem er fuhr, verunglückte jedoch auf der 
Fahrt, und der reiche Mann aus Amerika 
faud mit feiner Familie den Tod in den 
Wellen. Von Amerika aus hatte er bei einer 
Bank in Berlin 10000 Dollar deponirt zur 
Beſtreitung der Koſten in Europa. Seine 
Pianofortefabrik in Newyork ſoll einen Werth 
von 3—4 Millionen Dollar haben. Der oſt⸗ 
preußiſche Verwandte hat nun die Flüſſig⸗ 
machung der Erbſchaft einem Rechtsanwalt 
übertragen. 

(Im Prozeß Sternberg) treten 
immer neue Zeugen auf, die Behauptungen 
der Anklage unterſtützen. So erſchienen 
auch am Montag wieder mehrere Mit⸗ 
Schülerinnen, welche bekundeten, daß Frieda 
Woyda ihnen die Dinge eingeitanden habe, 
die die Anklageſchrift behauptet. Als Stern⸗ 
berg ſich in ſeinen Ausführungen gegen eine 
Zeugin als ſittlich vollſtändig intakt hinſtellt, 
macht ihn der Präſident energiſch darauf 
aufmerkſam, daß er die Ehe hundertmal ge⸗ 
brochen und ſelbſt zugegeben hat, daß er oft 


ſiſcher Sprache trägt. Die Rädelsführer der 
Vizekönige und die anderen provinzialen und 
lokalen Behörden ſind für die Ordnung in 
ihren Bezirken verantwortlich, Auf jeder 


die von den Aufrührern geſchändet iſt, hat 
die chineſiſche Regierung Sühnedenkmäler zu er⸗ 
richten. Der Tſungli⸗Yamen ſoll einer voll⸗ 
ſtändigen Reformation unterzogen werden. 
Der! Verkher 
Hofe wird neu geregelt werden. China muß 
den Mächten eine eutſprechende Entſchädigung 
zahlen. Das Verbot der Einfuhr von Waffen 
bleibt bis auf weiteres aufrecht erhalten. 
Jede Macht erhält das Recht, für ihre Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Schutztruppe zu unterhalten. 
Das Geſandtſchaftsviertel, in dem Chineſen 
nicht wohnen dürfen, wird in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. Die Takuforts und alle 
ſouſtigen Befeſtigungen, die den freien Ver⸗ 
kehr Pekings mit dem Meere hindern können, 
werden geſchleift. 

Hamburg, 12. November. Der vierte 
Zivilſenat des hanſeatiſchen Ober⸗Landesge⸗ 
richtes verkündete heute in dem Prozeß der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten gegen den 


unſittlichen Verkehr gehabt habe. Der Mon⸗ Reichspoſtſiskus wegen Nachzahlung des 
tagsſitzuug wohnte der Oberſtaatsanwalt] während der Probedienſtzeit zu wenig ge⸗ 


Wachler bei. — Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem iſt infolge der durch den Stern⸗ 
bergprozeß verurſachten Aufregung erkrankt 
und muß das Bett hüten. Die behandelnden 
Aerzte haben einen ſchweren Nervenchoe feſt⸗ 
geſtellt. 

(Nach Unterſchlagung) von eirea 
50 000 Mark amtlicher Gelder iſt der Poſt⸗ 
bureaugehilfe Willibald Baſſing in Bamberg 
am 26. Oktober flüchtig geworden. Baſſing 
iſt 39 Jahre alt, trägt einen ſchwarzen 
Schuurrbart, hat eine kränkliche, bleiche Ge⸗ 
ſichtsfarbe und ſpricht ausgeſprochen baye⸗ 
riſchen Dialekt. Auf ſeine Ergreifung mit 
dem größeren Theil des unterſchlagenen 
Geldes iſt von der Staatsanuwaltſchaft in 
Bamberg eine Belohnung bis zu 500 Mark 
ausgeſetzt worden. 

(Eine in Sportkreiſen Aufſehen 
erregende Verhaftung) wurde dieſer 
Tage auf Requiſition der Hamburger Staats⸗ 
auwaltſchaft im Vororte Bergedorf vor⸗ 
genommen. Der dortige Vertreter einer 
großen Fahrradfabrik, der vor Jahren weit 
über die Grenzen Deutſchlands als Reunfahrer 
bekannt war, wurde unter der Beſchuldigung 
der Unterſchlagung von 35000 Mk. zum 
Nachtheil ſeines Chefs verhaftet und dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. 

(Wolkenbruchartige Regengüſſe) 
find in der Provinz Oran niedergegangen. 
Mehrere Frauen und Kinder find in der 
Gegend von Mascara ertrunken. In Tunis 


zahlten Gehaltes folgenden Urtheilsſpruch: 
Der Reichspoſtfiskus hat Klägern den ein⸗ 
geklagten Betrag zu zahlen nebſt 6 Proz. 
bezw. 4 Proz. Zinſen ſeit dem 1. Januar 1900. 
Außerdem hat der Reichspoſtfiskus die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. 

Paris, 13. November. Die Gebäude der 
Weltausſtellung ſind heute Nachmittag end⸗ 
giltig geſchloſſen worden. Am Abend wohnte 
noch eine zahlreiche Meuſchenmenge im Aus⸗ 
ſtellungsgebäude der letztmaligen Beleuchtung 
des Waſſerſchloſſes bei. Um 11 Uhr wurde 
die Ausstellung gejchloffen, die Muſik ſpielte 
die Marſeillaiſe. Nur wenige Beſucher 
waren beim Schluß zugegen. a 

Petersburg, 13. November. Bei Marza 
im Kankaſus ſtürzte ein aus Lokomotive und 
fünf Wagen beſtehender Zug die Böſchung 
hinunter. Sechs Reiſende blieben auf der 
Stelle todt, während drei Zugbeamte ſchwer 
verletzt wurden. 

Petersburg, 13. November Morgen 
findet die feierlihe Eröffnung eines auf 
Koſten des Kommunikationsminiſteriums im 
nördlichen Theile des Donaudeltas neu ange⸗ 
legten Kanals ſtatt. Derſelbe hat eine 
Länge von 300 und eine Breite von 22 
Klafter. B 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Beat . — Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 


15 f f Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compan 
iſt die Eiſenbahnverbindung bei Biſerta ſertheilt kaufmänniſche Anskl > pany, 
unterbrochen. a a fmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


Juſchrift in lateiniſcher, deutſcher und chine⸗[ d 
Wirren werden mit dem Tode beſtraft. Die] D 


fremden oder internationalen Begräbnißſtätte, g 


der Geſandten mit dem s 


Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 


Teud. Fondsbörſe: — = 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa 1216-65 1216-60 
Warſchan 8 Ba: a — 1219-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Kouſols 3 % . . 

Preußiſche Konſols 3¼ / 
reußiſche Konſols 3½ % . 
eutſche Rei 8 8, . 

Deutſche Reichsauleihe 3½ % 

Weſtör. Pfandbr. 30 / neul. II. 1 83-60 

Bit andhr. 3. DA RR 

Poſener Pfandbriefe 35% l 


olhiſche 3 audbriefe 4% 
ick, 1% Anleihe CC „ , . 
Stalieniiche Rente 4% „ 
Numän. Nente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 180—75 181-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 223—50 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien . 215 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 11880 [118 80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | — = 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen November. = 
„ Dezember 152—75 1152—75 
„ Mai . 159—75 1159-75 
Roggen November — — 
„ Deiemeer — 
„ Mai. . 12-7 J42—50 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pet. 
Brivat⸗Diskont 4½ bett., London. Diskont 4 pct. 
Berlin, 13. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
46,10 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Aurich — Liter. 
Königsberg, 13. Nobbr, (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische, 86 ruſſiſche Waggons. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Montag den 12. November 1900. 
ur Getreide, Hülſenfrüchte und ODelſgaten 
werden außer den notirten Prelſen 2 Mark per 
Tonne We Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Lllogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766-799 Gr. 147 
bis 152 Mk., inländ. bunt 713—783 Gr. 140 
bis 149 Mk., inläud. roth 772—791 Gr. 140 
bis 152 Mk. 
8 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 765 Gr. 123—123/ Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 674 Gr. 124 Mk. 
—— — von 1000 Kilogr. inländ. 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 
85 5 5 # gr Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 111 Mr. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25—4,32½ Mk. 
Roggen⸗ 4,25 — 4,35 DIE. 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ag 
endement 88° Tranfitpreis frauko Neufah 
waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7 
Mk. inkl. Sack * 
Damburg, 12. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
3. — Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — 
Petroleum wü Standard white loko 6.80. — 


Wetter: bewölkt. 


— ——— . ö́Fꝛ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 13. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Nordweſt. 

Vom 12. mittags bis 13. mittags höchſte Zum 
pergtur + 6 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Gra 
Celſius. 

14. Novbr: Sonn.⸗Aufgang 7.21 Uhr. 
onn.⸗Unkerg. 4.07 Uhr. 
Mond⸗Aufgang morgens. 
Mond⸗Unterg. 12.35 Uhr. 


DBB ———— — 

Die Haftpflichtverſicher ung hat in 
Deutſchland in kurzer Zeit die weiteſte Verbreitung 
gefunden. Allerdings eutſpraug fie einem dringen⸗ 
den Bediſrfuiß. Die Eutwickelung der Geſesz⸗ 
gebung ſowohl wie die der Rechtſprechung war bel 
uus darauf gerichtet, bei Tödtungen oder Beſchädi⸗ 
gungen von Perſonen oder Sachen dem Geſchädig⸗ 
ten möglichſt ſtets von einer leiſtungsfähigen 
Stelle her Schadenerſatz zu ſchaffen. Dadurch 
droht jedermann, mag er nun Gewerbetreibender, 
Grundſtücks⸗ oder Thierbeſitzer, Reiter, Jäger, 
Radfahrer oder auch nur jedem Sport abholder 
Pripatmann ſein, beſtändig die Gefahr, Erſatzan⸗ 
ſprüche gegen ſich erhoben und durchfochten zu 
ſehen, die ſeine Leiſtungsfähigkeit oft weit iiber 
ſteigen. Es ſollte deshalb niemand unterlaſſen, 
gegen dieſe Gefahr durch eine Haftpflichtverſiche⸗ 
rung ſich zu ſchützen. Dabei iſt aber vor allem 
darauf zu ſehen, daß die Verſichernugsgeſellſchaft 
einen vollkommen ausreichenden Schutz bietet 
wie Da IN B. bei der Wilhelma in Magdeburg 
er Fa 8 


Von ärztlichen Autorite ten 
un N id glänzende Erfolge erzielt mit 
1 U ei en „Sanatogen‘, 
Au baden in Apoth. u. Drogerien. 
— — 
Bauer & Cie., Berlin SQ. 18. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Töchter im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. B.-P. 76 912 


bon 

Wagener & Schilling 
. Oberkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen find nach 
llen Seiten biegſam, unzer⸗ 
3 brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrüeklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
derkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P, 76 912. 
WB” Ueherall zu haben. 
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Dankſagung. 3 
Allen Denen, welche durch ihre 2 
Theilnahme das Feſt der 


Eisernen Hochzeit 


unſerer lieben Eltern in Schillno © 
verſchönert haben, ganz beſonders 
5 aber Herrn Pfarrer Ullmann, & 
® jagen wir hiermit unſeren herz- © 
L lichſten Dank. 
Geſchwiſter Lange. 
HH HHHHHHSHHH9 HS 
Bei dem Gremboczyner Dar: 
lehuskaſſen⸗Verein; eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht in Gramtſchen, iſt heute 
eingetragen worden: 
Der Lehrer Kalies in Gramt- 
ſchen und der Mühlenbeſitzer 
Riedel in Papau find aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden. An 
Stelle derſelben ſind durch die 
Generalverſammlung vom 5. 
Auguſt 1900 der Lehrer loysius 
Lukowski. und der Molkerei⸗ 
Verwalter Ferdinand Scherz, 
beide zu Gramtſchen, als Mit- 
glieder des Vorſtaudes und zwar 
als Beiſitzer gewählt. 


Steckbrief. 


Gegen den Lehrling (Arbeiter) 
Johann Kampinski, früher in 
Gollub, geboren am 12. Juli 1883, 
katholiſch, ledig, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll eine durch Ur⸗ 
theil des Königl. Schöff.⸗gerichts 
in Thorn vom 26. September 
1900 erkannte Gefäugnißſtrafe von 
2 Monaten und Haftſtrafe von 
einem Tage vollſtreckt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefäugniß abzuliefern, ſowie zu 
den hieſigen Akten 3 D. Nr. 
560/00 ſofort Mittheilung zu 
machen. 

Thorn den 10. November 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Roggenrichtſtroh u. Maſchinen⸗ 
druſchſtroh ſowie Hülſenfrüchte 
kauft fortgeſetzt das 
Proviant⸗Amt Thorn. 

9 9 „5 r 
Königl. Oberförsterei Model, 
Am 19. November 1900, 
von vormittags 10 Uhr ab: 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 
aus Jagen 34, 64a, 72, 49 und 
der Totalität etwa 500 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 3. bis 5. Kl. und 
Bohlſtäm me ſowie Brennholz nach 

Vorrath verkauft werden. 
Wodek den 12. November 1900. 
Der Königl. Oberförſter. 


Heinrich Gerdom 


Photograp 
des deutſchen Offizier Vereins, 
. mehrfach prämiirt, 

Thorn, Katharinenstr. 8 
liefert nach jeder mir eingefandten 
Photographie eine künſtleriſch auge 
geführte, faſt lebensgroße 

M Dergrößerung 

in Kreidemanier 
zum Preiſe von 12 Mark an. 

Zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
ſouders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen. 

Geſchmackvolle Einrahmung 
der Portraits zu billigen Preiſen. 


Als fichtige Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Frau W. Dombrowski, 
Strobandſtr. 18, 2 Tr. 
Suche ſofort ein Kinderfräulein 
zu größeren Kindern nach Warſchau, 
Gehalt 13 Rubel monatlich, ſowie 
eine Köchin. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren ſucht 
Plehwe, Mellienſtr. 
Suche ſofort 


6 Schachtmeiſter 


mit je 20 bis 30 Maun, möglichſt 
Drainage⸗Arbeiter. x 
Stötzel, Wiefenbaumeifter, 
Thorn. 


0b 
Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit und 8 
Lehrlinge 
zur Ausbildung in allen Zweigen der 
Tiſchlerei verlangt E 
W.Hinkler, Tiſchlermſtr., 
Seglerſtraße 6. 
2 tüchtige zuverläſſige 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
Zakszewski, Gerberſtr. 13/15. 
Ein tüchtiger 


2 Ki A 
tan iich Kutſcher 2 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


eee 
0909999 


0% 
99999 


1 Lehrling 


ch 
© | StephanPrylewski, Schuh machermſtr., 


Strobandſtr. 2. 


1 Lehrling 


zur Tiſchlerei verlangt 
O. Bartlewski. 


Malerlehrling 
ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Umnäubehalbet iſt eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaſt 
von ſofort zu verkaufen. 
Mocker, Lindenſtr. 1. 
Unſer 


“se Grundstück 


Thorn, Breiteſtraße 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen 
Jahre vollſtändig neu erbaut, beab- 
ſichtigen wir bei geringer Anzahlung 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


9-12000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zur erſten 
Stelle auf ein neu erbautes Gaſthaus 
geſucht. Feuertaxe 28 000 Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4000-4500 Mk. 


zur erſten Stelle werden zum 1. Ja · 
nuar 1901 oder auch früher gejucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


3000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage Thorns zu gutem Zinsfuße ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. 80 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein gut eingeführtes 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


will ich verpachten. Junge, ſtrebſame 


Kaufleute erhalten den Vorzug. An⸗ 


gebote unter K. M. 11 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Drechölerarbeiten 


aller Art werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Dre 
17 3 0 
Franz. Haarfarbe 
von I6an Raböt in Paris. 

Greiſe und rothe Haare ſofort 
brann und ſchwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann erſucht, 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar ⸗ 
färbemittel in Auwendung zu bringen. 
a Karton 2,50 Mk. 


Lockenwaſſer 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. a Glas 1,00 Mk. 


U 
Bartpflege 
iſt das beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 
giebt haltbar gutes Fagon, macht 
weich ohne zu fetten. 8 Glas 1,00 Mk. 


Enthaarungs⸗Pomade 
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
luſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme gefahr⸗ und ſchmerzlos. a Glas 
1% Mk. 


Gngliücher Vart-Wuds 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünnge⸗ 
wachſene Bärte. a Glas 2,00 Mk. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſo⸗ 
wie alle Unreinheiten des Geſichts 
und Hände werden durch 


Beruhardt's Lilienmilch 


radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 3 Glas 1,50 Mk. 


Birken⸗Kopfwaſſer 
hilft am beſten gegen das Dünn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 
wieder bildet. 

3 a Glas 


Iſt allein ächt zu 
ei 
J. B. Salomon, Bacheſtr. 2. 


1,50 Mk. und 2,50 


— . nn a an a mernure 
Heilung aller chroniſchen und akuten 
Krankheiten nach der 


Naturheilmethode 
Massage nach Dr. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure)- Brandt. 

Sprechftunden von 9—12 u. 2—3. 

Minna Schulz, 
Naturheilkundige. 
Gerechteſtr. 5, I. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Bald ausverkauft 


sind die beliebten 


75 
125 


Loose a fk. 3.30 Lo 
A — — extra 5 


) 
zu Zweoken der 
Deutschen Schutzgebiete. 


5 Ziehung 29. Hovemter u. folg. Tage 
1 


zu Berlin, 


16 870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


375.090 
2 Haupt- 75 7 
5 N Gewinn 100 909 0 
& 1 3 8 
% N Hut K 5 U ‚008 & 
4 25,000 
Lee 5,000 
x 2 


2 10 000-20 000 


160001 240860 
83 Loosanzahl 500000. — Versand geg. 


5 Postanweisung oder Nachnahme 
durch Gensral-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Miller & Bo. I 


in Berlin, Breitestr. 5 und 
Hamburg, Nürnberg, München. & 
Be Tolegr.-Adr.: Glüoksmüller. my 
Lose in Thorn bei C. Dombrowskl, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert. 


Sodieine Tafel⸗Bulter, 
täglich friſch 8 
per Pfund 1.20 Mk., gleichzeitig 
Bratheringe, 
Delikateßheringe, 
Aalrücken, Rolnoys, 
Neunaugen, zul). Sardinen 


und 


Dillgurken 
empfiehlt in ganz vorzüglicher 
Qualität 
Julius Müller, Mocker, 

Lindenſtraßſe 5. 
Soeben wieder eingetroffen: 


zum Würzen der Suppen, — wenige 

Tropfen genügen. — Ebenso 
MAG&I’s Bouillon-Kapseln 

zu 12 und 16 Pig. A. Mazur- 

kiowicz, Inh. J. von Piskorskl, 

Kolonialw.- u. Delikatessenhandlung, 

am Markt 29. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzügllchſte, 
® U 8 tfrete 


= Rattentod 


(E. Muſche, Cöthen) 
1 und ſicher getöbtet und iſt un 4 
für Menſchen,Hausthlere n Ge 
Packete & 86 Pfg. und 1 
Hugo Glaass, Thorn. 
Muſche's Nattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
ühren mögen. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Fanfaren- Trompete 
aus feinem Aluminium. 
2% * Schmelternde Bibratio- 


73 te 
ft ori; 
inell! 


2 che 

5 Pr 5 rk 
n ½ Jahr uder 'k Mill. verkauft. Geg. 
Suırendang von M. 4 (auch Briefmarken) 
francı Nachnahme 150. 2 Stu 
M 2.50. 6 Stück M. 4. 12 Stück M7 


Slegfr. Feith, Berlin, NW. 7. 


Wohnung, 


6 Zimmer uebſt allem Zubehör, großem 


Möbl. Zimmer von ſofork zu ver⸗Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 


miethen 


Strobandſtr. 20. Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


zu verm. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. 


Anker: 


Linoleum- 


Teppiche & -Läufer, 
Vorlagen. 


Cocos⸗ 
Läufer & Matten, 


-Tepplene, 


Cocos ist der beste, wärmste Fuss- 
bodenbelag für Parterre- u. Bureau- 
Räume, für Restaurationen, Haus- 
fluren und Treppen. 


Doppel-Fries 


für Portiörenund Fenstervorhänge 
zum Abschliessen der Zugluft 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Th. Lappes Aromatique 
feinster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 


Neudietendorf 
Thür.). 


pe 
Weltausstellg. 
Chicago 189, 
anch prämiirt 
d. Weltausst. 

Sidney 1879, 
Amsterd. 1883, 
Antwerp. 1885. 


Viele hohe und 
höchst. Ausz. a. 
deutsch. Ausst. 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorski. 
Hochleine Innkarlolieln 
offerirt billigſt und liefert frei 
Haus 2 
Amand Müller, 
Culmerſtr. 1. 
Alle Sorten feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen beſten Fabrikats, feuerfeſt 
und haarrißfrei, mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Einfaſſungen und Mittel- 
ſimſen, ferner Kamine und alle 
Muſter altdentſche Oefen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 


Leopold Müller, 
Brüdenftraße 24. 


Guter trockener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch per Roſigarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


System, Glashütte“. 

Erſtklaſſige Präziſt ⸗ 

onsuhren in Metall, 

Silber und Gold von 
Mk. 6,— aufwärts. 

Illuſtrirte Preisliſte 
ratis und franco. 

Uhren ⸗Berſandhaus 

nos“ 


Bälel Schweip- 


; Bettfedern- ; 
Reinigungs anstalt i 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


[Anna Adami. 8 


Hall» und Mbeinneiflahden 


au 
Carl Bahr, Leibitſcherſtraſte, 
Telephon Nr. 249. 


Mäſche ranser geylältel. 
Minna Schäffer, 
gundeſtraße Ur. 7, 1 Treppe. 


Cin Laden m.angr. Mahnung 


iſt in meinem Hauſe Tulmerſtraße 1 
von ſofort zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 15. 

Möbl. Zimmer, mit Penſion zu 

haben. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


M*. Zimmer ſof. zu vermiethen 
Hoheſtraße 7, part. 


Ein möbl. Zim. 4. verm. bei einer an⸗ 
Hänbigen Tame. Mauerftr. 21 


Ein gut möhlirtes Zimmer 


nebſt Kabinet 
zu vermielhen Strobandſtr. 7, II. 


Möblirtes Zimmer 


Bäckerſtr. 3, pt. 


Bacheſtraße 9, part. 
Dombrowski in Thorn. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonnabend den 17. November er.: 


1. Großer 
a la Kölner 


— — 
— — — 


Aufang abends 8 Uhr. 


Maskenball 


Carneval. 


Eutree maskirte Herren ! Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Die ſchönſte Maske erhält eine Prämie. 


Alfred Salzbrunn. 
Maskenanzüge von abends 6 Uhr im Balllokale vorräthig. mg 


Es ladet freundlichſt ein 


7 

7 77 777 
Hochfein möbl. Zimmer, 
Salon, großes Schlafzimmer, großes 
Eutree mit und ohne Burſchengelaß 
an 1 oder 2 Herren von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Am 15. d. Mts. eröffne ich im Hauſe Seglerſtr. 28 einen 
> Gum & 
von Spielſachen, 
inländischen und echt ruſſiſchen Confekts allet Alt, 


Marzipan, Pfefferkuchen, 
Serdaks (ärmelloſe Pelzjacken für Damen) ꝛc. 


Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


A. Zablocka. 


HandwerkerBerein, 


Mittwoch den 14. November, 
2 abends 8½ Uhr, 
im großen Saale des Zchüzenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Landrath v. Schwerin. 


gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner „Berühmte Hegräbnißſlätten 


Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


in den Mittelmeerländern“. 
Gäſte, auch Damen ſind will⸗ 


Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. kommen. 


Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern 


Der Vorſtand. 


Babefube und an ehen. it vom Lüubirthſchaftlicher Verein 


Max Pünchera. 


Kleine Wohnung, 


Thorn. 


Sitzung 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, | Sonnabend, 17. November, 


au ruhige Miether zu vermiethen. 


nachmittags 5 ¼ Uhr, 


Ritz, Culmerftrafe. 20. imd ürſtenzimmer des arkushofes. 


® 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
eine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
Wage, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör von ſofort für 50 Thlr., 
zu vermiethen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2 Pferdeſtälle mit Boden⸗ und 
Wageugelaß ſofort z. vermiethen. 
Copperuikusſtr. 11. 


Ausſchank 


der Sponnagel'ſchen Brauerei. 
Heute und morgen: 


G. Behrendt. 


Hotel Warschau. 


Mittwoch von 6 Uhr abends ab: 


Großes Wurſteſſen 


wozu ergebenſt einladet 
D 


. Osmialowski.|. In 


Heute, Mittwoch, 
von 6 Uhr abends ab: 


jſcheFleiſch⸗Leber⸗ 
Den 


W. Romann, Wurſtfabrik, 
Breiteſtr. 19. 


Lose 


zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zur 11. Rothen Krenz⸗Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 
à 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 
zember er., à 1,10 Mk.: 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10 


7 


zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Chorntr Preſſe“. 


Tagesordnung: 
1. WahleinesſtellvertretendenSchrift⸗ 


ührers. 

2. Ueber Milzbraudverſicherung. Be⸗ 
richterſtatter Herr Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Schroepffer. 

9. Berämpfung der Eutertuberkuloſe 
bei Milchkühen. Berichterſtatter 
Herr Kreisthierarzt Matzker. 

4. Verſchiedene Mittheilungen, u. a. 
über Zwangsverſteigerung länd⸗ 
licher Grundſtücke; ausländiſche 
Arbeiter, u. ſ. w. Berichterſtatter 
der Vorſitzende. 

(Gäſte ſind willkommen.) 

Thoru den 5. November 1900, 


Der Vorſitzende. 
F. von Schwerin. 


Zu der Mitgliederverſammlung des 
deutſchen Wohlfahrts Vereins für 
Gramtſchen und Umgegend am 


N Fleck ala Königsberg. Sonntag den 18. November, 


nachmittags 5 Ahr, 
im Feiske’jchen Gaſthauſe zu Gramt⸗ 
ſchen laden wir ganz ergebeuft ein. 
Tagesordnung: 
13 Jahres- und Kaſſenbericht. 
2. Beſchlußfaſſungüber die Satzungen 
des Wohlfahrts⸗Vereins. 
3. Veel von fünf Vorſtandsmit⸗ 
9 der 


dern. — 0 
a Aae Br Mitgliederver⸗ 
amm z ſindet ei 


3 r 
Familienabend 
ſtatt, zu dem ſämmtliche Gemeinde» 
mitglieder mit Frauen und Kindern 
über 10 Jahren eingeladen ſind. Bei 
demſelben werden Lichtbilder aus 
Paläſtina gezeigt werden, zu denen 
Herr Laudrath von Schwerin nach 
ſeinen Erfahrungen bei der Kaiſerreiſe 

Erläuterungen geben wird. 
Der Vorſtand 
des deutſchen Wohlfahrts⸗Vereins für 
Gramtſchen und Umgegend. 


Jene Herren, 


welche die Gabelsberger Steuo⸗ 
graphie erlernen wollen, mögen ihre 
Adreſſen unter Chiffre „Gabels⸗ 
berger“ in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung abgeben. 
Komitee des zu gründenden 
Gabelsberger Stenographen⸗Vereins 
Thorn. — 


Verloren 


29. De⸗ 1 goldenes Pincenez letzten Sonntag 


in der Coppernikusſtraße. Abzugeben 
gegen Belohnung bei Friedrich Ehr 
lich, im Haufe Meyer & Scheibe. 


Goldene Damenuhr 


000 in der Bromberger Vorſtadt verloren. 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1991, | Gegen Belohnung abzugeben 
10 Mk. 


Brombergerſtraße 36. 


Hierzu Beilage und Lotterie⸗ 
Liſte. 


— —— — 


—— — ſ—— — 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. November 1900. 


Ueber die Behandlung von 
Zeugen 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“ heute 
weiter: 

„Es giebt wohl nur wenig Zeitungsleſer, 
die nicht mit dem größten Intereſſe die 
Konitzer und die Berliner Prozeßverhandlungen 
verfolgt haben. Wie wir aus verſchiedenen 
uns zugegangenen Aeußerungen erſehen 


haben, iſt in beiden Prozeſſen wieder in ver⸗ R 


ſchiedeuen Fällen die Behandlung von Zeugen 
in weiten Kreiſen unangenehm aufgefallen. 
Es iſt allerdings nicht nur mißlich, ſondern 
ſogar bedenklich, ſich bei derartigen Urtheilen 
auf private Zeitungsberichte zu berufen, die 
einander nicht ſelten in wichtigen Punkten 
widerſprechen. Allein da man allenthalben 
über die vielfach wenig angemeſſene Behand: 
lung der Zeugen klagt, wird man nicht 
umhinkönnen, auf einige Vorkommniſſe in 
den erwähnten Prozeſſen aufmerkſam zu 
machen. Vielleicht wird dadurch eine anthen⸗ 
tiſche Klarſtellung herbeigeführt. 

Im Prozeß Maßloff zu Konitz iſt mit 
den Zeugen, wie ſchon vielſeitig kouſtatirt 
worden, beſonders in der Vorunterſuchung, 
dann aber auch in der öffentlichen Sitzung 
keineswegs immer angemeſſen verfahren 
worden. Es find beiſpielsweiſe Aeußerungen 
aus dem Munde der Staatsanwaltjchaft ge⸗ 
fallen, die, wenn ſie richtig wiedergegeben 
wären, ſelbſt bei temperamentpollen Ver⸗ 
theidigern gerügt werden müßten. Von 
einem vereidigten Zeugen äußerte der Ober⸗ 
ſtaatsauwalt, er fei nicht eruſt zu nehmen. 
Die Ladung eines anderen Zeugen, der 
völlig unbeſcholten iſt und zu den angeſehenſten 
Bürgern von Konitz gehört, hat der Ober⸗ 
ſtaatsauwalt mit der Bemerkung bekämpft, 
er müſſe den zum Zeugen Vorgeſchlagenen 
davor ſchützen, ſein Gewiſſen möglicherweise 
mit einem Meineide zu belaſten. Das iſt — 
immer die Richtigkeit der Zeitungsangaben 
vorausgeſetzt — jedenfalls eine Behandlung 
von Zeugen, wie ſie ſich das deutſche Volk 
entſchieden verbitten muß und wie ſie ge⸗ 
eignet iſt, der Bevölkerung die Luft, 
Zeugniß vor Gericht abzulegen, völlig zu 
rauben. 

Im Prozeß Sternberg ſei vor allem die 
eltſame Bewegungsfreiheit hervorgehoben, 

ie nach den Zeitungsberichten dem Auge⸗ 
klagten gegenüber den Zeugen geſtattet 
wurde. Der Angeklagte ſcheint zeitweiſe dem 
Vorſitzenden die Leitung der Verhandlungen 
ganz aus der Hand genommen zu haben. 
Dabei erlaubte ſich Steruberg — ohne 
irgendwo gerügt zu werden, eine Zeugin 
nicht nur einzuſchüchtern, ſondern anzufahren. 
So ſagte er zu einer Zeugin: „Jetzt wiſſen 
Sie es plötzlich nicht, vorher aber wußten 
Sie es“. Einer anderen Zeugin trat er 
ſchmähend und zeternd gegenüber, wie das in 
einem deutſchen Gerichtsſaale wohl noch nie⸗ 
mals geſchehen iſt. Wenn dergleichen Ueber⸗ 
griffe geduldet werden, ſo darf man ſich nicht 
wundern, wenn nicht nur gerichtliche Schuld⸗ 
ermittelungen, fondern auch polizeiliche 
Recherchen nach Uebelthätern nicht die 
wünſchenswerthe, ja nothwendige Uunter⸗ 
ſtützung im großen Publikum finden. Unter 
ſolchen Umſtänden mag ſich nur jedermann 
davor hüten, als Zeuge vor Gericht gefordert 
zu werden.“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Buren entfalten auf allen Gebieten 
des großen ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatzes 
eine große Rührigkeit trotz aller Schlappen, 
die ſie durch die engliſche Uebermacht 
erleiden. Beſonders unangenehm für die 
Engländer macht ſich eine ungewöhnliche 
Offeuſivluſt bei den bis zur Verzweiflung ge⸗ 
triebenen Buren bemerkbar. 

Aus Kapſtadt liegen vom Sonntag fol- 
gende Neuter-Meldungen vor: Lord Mes 
ihnen überrajchte die Burengenerale Suyman 
und Vermaak zwiſchen Ottoshoop und 
Lichtenberg und brachte ihnen Verluſte bei. 
Er erbeutete mehrere Wagen. — General 
Kitchener, ein Bruder des Lord Kitchener, 
führte in der Nähe von Middelburg einen 
erfolgreichen Nachtangriff auf den Feind 
aus, bei dem ſich beſonders die Huſaren 
auszeichneten. Während dieſe ſpäter wieder 
zurückgingen, wurden ſie von der berittenen 
Jufauterie gedeckt. Als am nächſten Morgen 
Verſtärkungen eintrafen, wurde der Feind 
vollſtändig zerſprengt. — Oberſt Plumer 
ſchlug einen Angriff von 400 Buren vom 
Kommando Delarey's ab. — In dem Gefecht, 
welches kürzlich General Smith⸗Dorrien in 


der Nähe von Belfaſt mit Buren hatte, 
fielen auf Seiten der Buren der Komman⸗ 
dant Prinsloo und General Fourie; General 
Grobbelaar wurde verwundet. 

Der Geſandte Dr. Leyds iſt im Haag 
eingetroffen und wird bis zum nächſten 
Donuerſtag dort verweilen. 


Provinzialuachrichten. 

e Briefen, 11. November. (Verſchiedenes.) Die 
Landwirthſchaftskammer hat dem heute in den 
uheſtand getretenen Gutswirth Jahnke in 
Bartoſchewitz in Anerkennung feiner 38 jährigen 
ununterbrochenen Thätigkeit auf dieſem Gute die 
ſilberne Medaille verliehen. — Zum 1. Dezember 
werden Herr Lehrer Siſcker von Labenz nach 
Brieſen und Herr Lehrer Pahnke jun. aus dem 
Kreiſe Culm nach Arnoldsdorf verſetzt. — Die 
hieſige Liedertafel veranſtaltete geſtern anläßlich 
der Silberhochzeit ihres Mitbegründers, des Herrn 
Kaufmanns Brandenburger, mehrere Geſangs⸗ 
vorträge. 

e Briefen, 12. November. (Gründung eines 
Raiffeiſen⸗Vereins. Kriegerverein.) Mehrere Herren 
in hieſiger Stadt haben mit Rückſicht darauf, da 
der Geſchäftsverkehr beim hieſigen Vorſchußverein 
manchen Wünſchen nicht ganz entſpricht, die 
Gründung eines Raiffeiſenvereins in die Haud ge⸗ 
nommen. — Der letzte Appell des hieſigen Krieger⸗ 
vereius war durch einen geiſtvollen, au noch wenig 
bekannten Einzelheiten reichen Vortrag des Herrn 
Predigtamtskandidaten Siebert über „Molke“ aus⸗ 
gezeichnet. Es wäre erwünſcht, daß die Abſicht, 
ähnliche Vorträge häufiger im Verein zu halten, 


Ten a St. Johann eine größere Ab⸗ 
ſchieds Ä 

Namen der Anftalt 
im Namen der kädtſſchen Behörden, Herr Hewelke 
im Namen des Vereins ehemaliger Johannſchſler. 
Der Verein ernannte Herrn Meyer zum Ehren⸗ 
mitglied. — Für den auf der Schichauwerft im 
Bau befindlichen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“ traf 
am Donnerftag ein Theil der Beſazung ein. — 
Die erſte Torpedobootsdiviſton, beſtehend ans dem 
Divifionsboot D 10 und den neuen Torpedobooten 
8 93 bis 8 96, iſt geſtern Vormittag, von Swine⸗ 
münde kommend, hier eingetroffen und bleibt 
etwa 8 Tage in Danzig, um daun nach Kiel 
zurückzukehren. — Umfaugreichen Einbruchsdieb⸗ 
ſtählen iſt die Kriminalpolizei auf die Spur ge⸗ 
kommen. Eine Unmenge geſtohleuen Gutes iſt 
bereits beſchlaguahmt worden. — Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung wurde am Donnerſtag von der hieſigen 
Strafkammer der Landwirth Oskar Wendt aus 
Langfuhr zu 3 Monaten Gefäugniß verurtheilt. 
W. beſaß früher das Gut Birkenſtein im Kreiſe 
Schlochau. Im Sommer des Jahres 1896 machte 
er ein Tauſchgeſchäft mit dem Kaufmann Kron⸗ 


heim aus Bromberg, indem er ſein Gut gegen] V 


einige Häuſer in Grandenz vertauſchte. Hierbei 
bedaug W. ſich noch ein Darlehn von 5300 Mark 
auf 2 Jahre gegen Wechſel aus. Da die Ver⸗ 
mögeusverhältniſſe Wendts ſchon damals keine 
glänzenden waren, ging Kronheim nur unter der 
Voransſetzung auf dieſe Bedingung ein, daß für 
W. von dritter Seite ſichere Bürgſchaft für die 
Wechſelſchuld geleiſtet würde. W. brachte nun 
einen Wechſel mit der angeblichen Uuterſchrift 
ſeines Bruders, der Gutsbeſitzer in Wilhelmshof 
in Oſtpreußen iſt, bei und erhielt von Kronheim 
die 5300 Mark. Dieſer Wechſel wurde bis zum 
Sommer des Jahres 1899 von Vierteljahr zu 
Vierteljahr prolongirt; zum letzten Male am 16. 
Auguſt 1899 auf ein weiteres Vierteljahr. Jetzt 
drang Krouheim aber auf Bezahlung des Wechſels, 
und da W. nicht zahlen konnte, machte K. deſſen 
Bruder haftbar. Letzterer beſchwor jedoch, daß 
die Unterſchrift garnicht von ihm herrühre. W. 
aeftand zu, die Unterſchrift gefälſcht zu haben. 

Allenſtein, 10. November. (Vom Zuge erfaßt 
und zermalmt) wurden geſtern Abend die beiden 
werthvollen Pferde des Bierwagens der hieſigen 
Waldſchlößchenbrauerei. Der Kutſcher wurde vom 
Wagen geſchlendert, erlitt einen Armbruch und 
ſchwere innere Verletzungen, ſodaß er in dem Pack 
wagen des Zuges mitgenommen und vom Haupt⸗ 
bahnhofe Allenſtein in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Der Mann kam abends 
nach 6 Uhr aus dem nahen Dorfe Lykuſen ge⸗ 
fahren und wollte guf der Chauſſee ſoeben den 
Eiſenbahndamm paſſiren, als er vom Zuge, der von 
Marienburg kommend um 6,39 Uhr auf dem hieſi⸗ 
gen Hauptbahnhof eintrifft, überraſcht wurde. An 
jener Unfallſtelle ſind ſchon wiederholt Menſchen 
und Thiere vom Zuge erfaßt und getödtet oder 
beſchädigt worden. 

Königsberg, 10. November. (Zur Kohlenfrage.) 
Die Stadtverordneten haben ſich wieder mit der 
Kohlenfrage beſchäftigt. Der Antrag, daß der 
Magiſtrat größere Kohleuvorräthe ankaufen und 
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgeben ſolle. wurde mit 


41 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Es wurde nur 
beſchloſſen, daß Coaks zu etwas billigerem Preiſe 
durch die Gasauſtalt verkauft werden ſolle. Der 
7 hatte bekanntlich einen Kohlennothſtand 
verneint, 

Pillau, 10. November. (Einweihung des Waiſen⸗ 
hauſes.) Nach unermüdlichem, etwa dreißigjähri⸗ 
hem Sammeleifer iſt es hieſigen Gönnern endlich 
gelungen, armen, von Vater und Mutter ver⸗ 
laſſenen Kindern eine Zufluchtsſtätte zu errichten. 
Im Beiſein der Vorſtandsdamen unſeres „Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins“, vieler Gemeindemit⸗ 
glieder und der hieſigen Kleinkinderſchule fand die 
Einweihung des neuen Waiſenhauſes ſtatt. Die 
Weiherede hielt Herr Pfarrer Lic. Gotz aus Königs⸗ 
berg im Auſchluß au Ev. Joh. 15, 9—12. Das 
Schlußgebet ſprach Herr Pfarrer Kehler. Das 
Haus iſt für 24000 Mk. erbaut. Unten wohnt die 
Gemeindeſchweſter und iſt die Kleinkinderſchnle. 
Es wird beabſichtigt, in dieſe Anſtalt etwaige 
Waiſen aufzunehmen und allmählich die jetzt ver⸗ 
mietheten Wohnungen für alte unbemittelte Leute 
herzugeben. 

Sufterburg, 10. November. (Mordverſuch und 
Selbſtmord.) Vorgeſtern Nachmittag gab der 
frühere Kaufmann und Beſitzer Rosner aus Pa⸗ 


6 droien auf ſeinen 8 Mauriſchatt, mit 


welchem er in Feindſchaft lebte, einen Revolver⸗ 
ſchuß ab, während M. auf dem Hofe mit Holzzer⸗ 
kleinern beſchäftigt war. Sodann lief er in die 
Stube und ſchoß auf ſeine Tochter, ohne dieſe zu 
treffen. Alsdann ſprang er in den Brunnen und 
ertrank. Mauriſchatt iſt unerheblich am Nacken 
verwundet. 

Gneſen, 10. November. (Todesfall.) Herr Ober 
bürgermeiſter a. D. Machatins iſt heute verſchieden. 

Schivelbein, 10. November. (Brudermord.) 
Wiederum iſt hier von einer ſchweren Meſſer⸗ 
ſtecherei, einem Brudermorde, zu berichten, dem 
der im beſten Mannesalter ſtehende Eigenthümer 
Hinz aus Panzerin zum Opfer gefallen iſt. Der 
eigene Bruder des verſtorbenen Eigenthümers H. 
aus Briefen iſt der „Oſtſeeztg.“ zufolge der Thäter. 
Beide waren vorgeſtern hier auf dem Jahrmarkte 
und fuhren in etwas augetrunkener Stimmung 
nach Hauſe. Unterwegs find ſte in Streit gerathen, 
im Verlaufe deſſen ein Bruder dem anderen einen 
Meſſerſtich verſetzte, die große Schlagader am 
Halſe traf, was eine Verblutung bezw. den Tod 
des Geſtochenen zur Folge gehabt hat. Der 
Thäter iſt verhaftet worden. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 14. November 1825, vor 
75 Jahren, ſtarb zu Bayreuth der gefeierte Dichter 
Johann Paul Friedrich Richter, gewöhn⸗ 
dich Jean Paul genannt. Seine Werke, die in 
zwar wenig künſtleriſcher Form eine erſtannliche 
Gedaukenfülle bergen und mit überlegenem Humor 
die Einzelheiten und Zufälligkeiten des Lebens 
beſprechen, wurden ſeiner Zeit von der Leſerwelt 
verſchlungen. „Titan“ und die „Flegeljahre“ be⸗ 
zeichnen den Höhepunkt. Richter wurde am 21. 
März 1763 zu Wuuſiedel geboren. 


Thorn, 13. November 1900. 

— Gerr Regierungspräſident v. Horn) 
hat, wie die „Neuen Weſtpreuß. Mitth.“ in Marien⸗ 
werder hören, feine Penſionirung nachgeſucht und 
tritt zum 1. April u. Js. in den Ruheſtaud. 
Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers ſcheint noch 
keine Entſcheidung getroffen zu fein, obwohl be⸗ 
reits mehrere Namen genannt werden. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor War⸗ 
kentin iſt infolge ſeiner Ernennung zum Kreis⸗ 
gerichtsrath aus dem Zivil⸗Juſtizdienſt ausge⸗ 
ſchieden. Der Amtsrichter Wendeler in Konitz iſt 
geſtorben. 5 3 4 

Der Gerichtsvollzieher Gaſt in Konitz iſt in 
gleicher 1 an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt worden. 

a ([Perſonalien beider Schulverwal⸗ 
tung.) Es find angeftellt worden als Oberlehrer: 
am königl. Gymnaſtum in Danzig der Hilfslehrer 
Gauske und der kommiſſariſche Religionslehrer 
ikar Parrau, am ſtädtiſchen Gymnaſium in 
Danzig der Hilfslehrer Dr. Treichel, an der Real⸗ 
ſchule in Dirſchau der Hilfslehrer Dr. Jacobi. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Deichwärter Reich in Ober⸗Neſſau 
iſt als ſolcher vereidigt worden. Ihm liegt die 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Deichpolizei⸗ 
beamten ob. 8 

. Nenwahl des Kreistages) Nachdem 
die Aufſtellung der Wählerliſten behufs Neuwahl 
des Kreistages im Wahlverbande der Landgemein⸗ 
den erfolgt iſt und gegen die Liſten Einwendungen 
nicht erhoben ſind, fund nunmehr die Wahlmänner 
zu wählen. Zu dieſem Zwecke iſt der Wahltermin 
u pie eben ol a ae den 24. No⸗ 

ember d. Is. feſtgeſe orden. 

— ieln bahn ulmſee⸗Melno,) Am 
16. Nobember zeit werden Per Pieſer Gelegen belt 

ommiſſion bereiſt werden. i 
a Intereſſeuten etwaige Wünſche vor⸗ 
tragen n artenpurger Schloßbaulotterie.) 


Die nächſte Ziehung der Marienburger Schloß: | SI 


baulotterie iſt auf den 26. Februar 1901 und die 
folgenden Tage feſtgeſetzt. b 
— (Patent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
ivil⸗Ingenieur und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
uiſenſtraße 18. Patent⸗Anmeldungen; Kranken⸗ 
bett mit Wägevorrichtung, Karl Thewalt⸗Dt.⸗ 
Eylau; Dreſchmaſchine, bei welcher ein mit dem 
Körnerſammler hin⸗ und hergehender Rechen als 
Strohſchüttler dient, Wilhelm Studti u. Ko.⸗El⸗ 
bing; Sockel für Milchſchleudern, Friedrich Runte⸗ 
Danzig. Gehrauchsmuſter⸗Eintragung: Umlegbare 
Doppellinte für Hemdärmel, deren von der Umleg⸗ 
ſtelle abliegende Hälften zu Manſchetten ausge⸗ 
bildet ſind, Lonis Rabow⸗Karthaus Weſtpr. 

— (Geſchworene.) Zum Vorſitzenden für 
die am 3. Dezember d. Is. beginnende Fiinfte und 
letzte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Land⸗ 
gerichtsrath Engel ernaunt. Als Geſchworene 
ſind folgende Herren ausgeloſt worden: Amtsrath 


Heinrich Krech aus Althauſen, Brauerei⸗Direktor 
Wolfgang Geiger aus Culm, Profeſſor Dr. Roen⸗ 
ſpies aus Culm, Rittergutsbeſitzer Edwin v. Par⸗ 
part aus Wibſch, Ober⸗Poſtaſſiſtent Emil Jage⸗ 
mann aus Thorn, Mädchenſchul⸗Direktor Dr. 
Beruhard Maydorn aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf 
Lieberfühn aus Schloß Golan, Rechtsanwalt Paul 
Goerigk aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Ernſt 
Arnthal aus Baierſee, Rittergutsbeſitzer Alfred 
Weißermel aus Sloszewo, Gutsbeſitzer Degener 
aus Gut Papau, Kaufmann Wilhelm Schultze aus 
Culm, Rendaut Otto Graffunder aus Neumark, 
Kaufmann Max Glückmann aus Thorn, königlicher 
Kreisbauinſpekkor Ludwig Rambeau aus Culm, 


Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus Ryunek 


Gut, Beſitzer Guſtav Windmüller aus Alt⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Frit Mathoes aus Guttowo, Kaufe 
mann Paul Borchardt aus Thorn, Garniſon⸗ 
Baurath Karl Leeg aus Thorn, Telegraphen⸗ 
Direktor Karl Dons aus Thorn, Gutsbeſitzer Wil- 
helm Klug aus Ernſtrode, Gutsadminiſtrator 
Lübbert aus Wonſin, königlicher Amtsrath Guſtav 
Gohlke auf Domaine Unislaw. Rittergutsbeſitzer 
Axel Bieling aus Hochheim, Profeſſor Albert Voigt 
aus Thorn, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Waldemar 
Fabian aus Culm, Brauereibeſitzer E G. Wodtke 
aus Strasburg, Adminiſtrator Otto Poehler aus 
Schloß Birglau, Zahnarzt Thaddaens von Ja⸗ 
nowski aus Thorn. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik)) Nach den 
unterm 10. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 277 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats September 1900 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 27, d. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 79. o. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 82, d. zwiſchen 25,1 und 
30,0 in 50, e. zwiſchen 30,1 und 35.0 in 23 und k. 
mehr als 35,0 in 16 Orten. Die geringſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Wilhelmshaven in der Provinz Hannover 
mit 9,9 und die höchſte der Ort Rothauſen in der 
Nheinprovinz mit 52.6 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 
15000 und mehr Einwohnern find folgende Sterb⸗ 
lichkeitsziffern für den Berichtsmonat — gleſch⸗ 
falls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thorn 11,8 (ohne Ortsfremde 11,2), 
Grandenz 24.2, Danzig 33,6 und in Elbing 31,6. 
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat Sep⸗ 
tember 1900 in 80 Orten eine beträchtliche, d. h. 
höher als / der Lebendgeborenen; 500 und mehr 
von je 1000 derſelben ſtarben in 17 Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedachten 
Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 34 
Sterbefälle — darunter 11 von Kindern im Alter 
bis zul Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach 3, Diphtherie und Cronp —, 
Uuterleibstyphus —, Kiudbettfieber —, Lungen- 
ſchwindſucht 7, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2, akute Darmkrankheiten 3, Brechdurch⸗ 
fall 7, darunter 6 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahre —, alle übrigen Krankheiten 12 und ge⸗ 
waltſamer Tod —. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat Auguſt 
dieſes Jahres weſentlich gebeſſert zu haben. Die 
Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
September 1900 zur Anmeldung gelangten Ge⸗ 
burten hat — ausschließlich der 2 vorgekommenen 
Todtgeburten — 02 betragen; dieſelbe hat mithin 
die der Sterbefälle — 34 — um 28 überſtiegen. 


F Ziegelwieſe, 12. November. (Kriegerverein.) 
Der Kriegerverein der Thorner Stadtuniederung 
hielt am Sonntag den 11. November beim Kame⸗ 
raden Roſe hierſelbſt eine Sitzung ab. Nachdem 
zunächſt der Vorſtand eine kurze Beſprechung hatte, 
eröffnete Herr Gutsbeſitzer Leutnant d. R. Winde 
müller die Verſammlung durch ein dreifaches 
Hurrah auf Se. Majeſtät, Es wurde über den 
diesjährigen Bezirkstag Bericht erſtattet. Der 
Verein beſchloß, beim Sterbefall den Hinter⸗ 
bliebenen von jedem Kameraden 50 Pf. als Unter⸗ 
ſtützung zu geben. Die Wahl von Leichenträgern 
wurde nicht vorgenommen, da ſich dieſe Einrich⸗ 
tung den örtlichen Verhältuiſſen nicht aupaſſen 
läßt. Die Geburtstagsfeier Sr. Mafſeſtät wird am 
27. Jaunar beim Kameraden Jahnke⸗Gurske be⸗ 
gaugen werden. Falls Schlittbahn iſt, wird au 
dieſem Tage eine Schlittenpartie von Gurske nach 
Penſan ſtattfinden. Es wurden noch die Beiträge 
eingezogen. Nach Schluß des Geſchäftlichen blieben 
die Kameraden beim Glaſe Bier noch lange ge⸗ 
mitthlich beiſammen, wobei auch der Geſaug ge⸗ 
pflegt wurde. > 

g Schillno, 13. November. (Eiſerne Hochzeit.) 
Am Sonnabend den 10. d. Mts. fand die Feier 
der 65jährigen (eiſernen) Hochzeit der Laugeiſchen 
Eheleute in Schilluo ftatt, zu welcher ſämmtliche 
8 Kinder und 20 Enkelkinder herbeigeeilt waren. 
Dieſelbe wurde eingeleitet mit einem Ständchen, 
welches die Gemeinde Schillno dem Jubelpaar 
darbringen ließ. Sodaun ordnete ſich der Feſtzug 
auf dem Hofe, wo Herr Pfarrer Ullmann die 
Jubilare abholte, um ſie unter dem Geläute der 
ocken mit einer zahlreichen Gemeinde nach dem 
Betſaale zu führen. In dem Licht des 118. 
Bialms, V. 24, 25 ſchilderte der Herr Pfarrer 
den Gang des 65jährigen ehelichen Lebens in er⸗ 
greifender Weiſe und ſeguete noch einmal das 
Jubelpaar ein. Eine Nachfeier fand bei dem 
us Schmidt in Schilluo ftatt; hier, wie 
bei der kirchlichen Feier, ſangen die Lehrer des 
Drewenzbezirks geeignete Lieder. Im Namen des 
Kreisausſchuſſes überbrachte Herr Pfarrer Ull⸗ 
mann die Glückwünſche und ein Geldgeſchenk von 
30 Mark, ſowie die Segenswüuſche des Herrn 
Laudraths. Auch die Kirchengemeinde Grabowitz, 
welche durch ihren Gemeindekircheurath ein Ge⸗ 


ſchenk hatte überreichen laſſen, gratulirte durch 
ihren Seelſorger. Fir die Gemeinde Schillno 
übergab Herr Lehrer Rychert zwei Seſſel mit den 
Segenswünſchen der Gemeinde. Nach den offi⸗ 
ziellen Begrüßungen, für welche das Jubelpaar 
jedesmal herzlich daukte, wurde den guten Alten 
die wohlverdiente Ruhe gegönnt. Die Familien⸗ 


“feine Malerarbeiten 


fieder und Seftgäfte blieben noch mehrere 
Stunden RN bei Geſang und Tanz beiein- 
ander. Die ganze Gemeinde iſt ſtols darauf, daß 
e das ſeltene bet einer eiſernen Hochzeit in 
hrer Mitte hat feiern dürfen. . 
h Thorner Stadtniederung, 11. November. (Freie 
Lehrervereinsſitzung.) Geſtern hielt der „Freie 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung“ im Lokale 
des Herrn Heſſe⸗Penſan die Jahresſchlußſitzung 
ab. Der Herr Vorſitzende begrüßte die zahlreich 
Erſchienenen und beglückwünſchte im Namen des 
Vereins die Mitglieder des Vereins Herren 
Lehrer Wrobbel⸗Neubruch und Schreiber⸗Schwarz⸗ 
bruch zur beſtandenen zweiten Lehrerprüfung. Nach 
Verleſung des Protokolls erſtattete Herr Lehrer 
Radtke⸗Amthal Bericht über die im Oktober in 
Pr.⸗Stargard ſtattgefundene Vertreterverſammlung 
des weſtprenßiſchen Provinziallehrervereins und 
über die Delegirtenverſammlung des Peſtalozszi⸗ 
vereins. Sodann wurden auf Antrag für die in 
Ching verwundeten deutſchen Krieger aus der 
Vereinskaſſe 10 Mk. bewilligt. Zur Tilgung der 
Bauſchuld des Lehrerheims in Schreiberhan be⸗ 
ſtimmte der Verein 10 Mk. Die nächſte Sitzung 
findet den 9. Februar n. Is. in Penſan ftatt. 


— — — — —— —— — 
Die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bei 
Offenbach. 

Unmittelbar nach der Kataſtrophe müſſen 
ſich furchtbare Szenen abgeſpielt haben. Man 
höre nur die Augenzeugen: Schaffner Harſche 
aus Berlin, 57 Jahre alt, verwundet an 
Kopf und Bruſt, erzählte: „Ich war gerade 
im Korridor des letzten D⸗Zugwagens, in 
welchem, weil es ein Nichtraucher⸗ und Frauen⸗ 
wagen war, meiſtens Damen ſaßen. Im 
allerhinterſten Abtheil ſoll ein junges Hoch⸗ 
zeitspärchen aus Norddeutſchland geſeſſen 
haben, das zu den erſten Opfern zählte. Auf 
einmal vernahm ich ein furchtbares Krachen 
und erhielt im ſelben Augenblick einen hef⸗ 
tigen Schlag gegen den Kopf, der mich be⸗ 
tänbte. Dann weiß ich von nichts mehr, als 
daß ich zwiſchen brennenden Trümmern lag, 
als ich erwachte, uud daß mich jemand am 
Arm faßte und mir in die Ohren ſchrie, ich 
ſollte mich retten, der Wagen brenne. Mit 
Mühe ſchleppte ich mich aus dem Bereich 
der brennenden Trümmer, in denen es eut⸗ 
ſetzlich ziſchte, knatterte, ſchrie und jammerte. 
Man blickte inmitten des undurchdringlichen 
Nebels in eine ſchwälende Feuermaſſe wie in 
einen Höllenſchlund. Es war ein furchtbares 
Durcheinander. Dabei ging von dem Brande 
eine ſolche Hitze aus, daß man weit weggehen 
mußte, um es aushalten zu können. Durch 
Glut und Nebel ſah man herzzerreißende 
Szenen. Aus den Koupeefenſtern der D-Wagen 
ſtreckten die Frauen die Hände heraus und 
ſchrien entſetzlich um Hilfe. Aber niemand 
konnte ſie retten, weil die Hitze zu groß war 
und weil die Trümmer der Wagen auch ihre 
unteren Gliedmaßen eingezwängt hatten. So 
brachten ihre entſetzlichen Todesſchreie keine 
Hilfe, ſie kamen langſam in der Hitze und in 
den Flammen um.“ 

Ein anderer Augenzeuge erzählt: „Kaum 
hielt der Zug, als auch ſchon ein anderer 
Zug mit furchtbarer Gewalt gegen ihn fuhr. 
Infolge einer dadurch hervorgerufenen Ex⸗ 
plofion der Gasbehälter geriethen die zwei 


Wagen unſeres Zuges in Brand. Dieſer griff 
ſo raſend um ſich, daß wir nur mit großer 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


ur Ausführung von Gefangenen» 
Transporten werden zuverläſſige 
nüchterne und kräftige Trans» 
porteure geſucht. 

Geeignete unbeſtrafte Perſonen, 
nicht unter 25 und wicht über 50 
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt ſind, dieſe Nebenbeſchäf⸗ 
tigung zu übernehmen, wollen ſich in 
unferem Melde Amt perſönlich 
melden. 

Bemerkt wird, daß für den Tag 
— Mk. bei freier Fahrt gewährt DE 
wird. 

Thorn den 10. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Solieilide Bekanntmachung. 


Gemäß 85 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn 
vom 13,/14. Januar 1892 wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Keuntniß ge⸗ 
bracht, daß die anfangs Oktober d. 
>: aufgeſtellte Nachweiſung der in 

orn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauner von 10 Tagen 
und zwar vom 13. bis 22. November 
zur Einſicht der Betheiligten in dem 
Polizei Sekretariat ausgelegt fein 


wird. 
Thorn den 10. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


ausverkaufen. 


kaufen. 
und fämmtliche 


*Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 


— Leck 12. 
eck hol 
ar — . 
Haine 
. Wiebe. 


am 12. 


Großer Ausverkauf. 
Es iſt 
mir 


gelungen, einen großen Poſten 


Giienbled-Emaillenejdirr 5 


billig zu erwerben. 1 
zu räumen, werde ich denſelben iR 


Gerberstrasse Nr. 3 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


Der Verlauf dauert nur 
einige 
Wiederverkäufer finden hier Ge⸗ 
legenheit, ihren Bedarf billig einzu⸗ 


Der Verkauf beginnt 


Bromberg. 
Lorzüglihe Nüdigsheiner 
Npeisekardolieln 


liefert frei ins Haus. 
Hoe im Komptoir. 
obert Tilk, Thorn. 


Mühe und knapper Noth unſer Leben retten 
konnten. Durch die Thüren war es nicht 
mehr möglich, und die Fenſter blieben unſer 
einziger Ausweg. Gräßliche Szenen mußten 
wir erleben, nachdem wir uns ins Freie ge⸗ 
rettet hatten. Ein Herr verſuchte noch, 
einem anderen Paſſagier behilflich zu ſein, 
durch's Fenſter aus dem brennenden Wagen 
zu kommen, und hatte ſchon die Füße des 
Manues erfaßt, als die Flammen den noch 
im Wagen befindlichen Oberkörper faßten und 
den Herrn zwangen, den Mann wieder los⸗ 
zulaſſen. Der Unglückliche verbrannte elen⸗ 
diglich. Eine bedauernswerthe Dame ſaß 
ſchon auf einem Fenſter und ſchrie zum 
Herzerbarmen um Rettung, aber ehe dieſe 
ihr zutheil werden konnte, ergriffen die 
Flammen ihre Haare, und die Arme fiel 
zurück in die Glut des brennenden Wagens.“ 


Das furchtbare Eiſenbahnunglück hat nun 
von neuem die Frage der Gefährlichkeit 
der Durchgangswagen angeregt, welche 
nur an den beiden Seiten je 
einen Ausgang haben. Auch im pren- 
ßiſchem Laudtage iſt dieſe Angelegenheit ſchon 
einmal zur Sprache gebracht und ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung möglichſt die Schaffung 
von Sicherheitsvorkehrungen, vermehrter 
Ausgänge zc. in Ausſicht geſtellt worden. 
Wie das Fraukfurter Unglück zeigt, erhöht 
die Gasbelenchtung, bezw. die Mitführung 
von exploſiblen Gasvorräthen unter den 
Wagen noch die Gefahr. Es ſei daran er⸗ 
innert, daß ſich die Gefährlichkeit der nur 
zwei Thüren führenden langen Wagen ſchon 
im Sommer 1887 bei einem Unglücksfall auf 
dem Bahnhof Waunnſee herausſtellte. Ju⸗ 
folge eines Zuſammenſtoßes zweier Züge war 
auch dort ein Durchgangswagen, wie ſie anf 
der Stadtbahn benutzt wurden, in Brand 
gerathen, die Thüren waren vermöge der 
Beſchädigung des Wagens unbrauchbar ge⸗ 
worden, und vor den Augen der vergeblich 
Rettung verſuchenden Zuſchauer verbrannten 
mehrere Perſonen in dem Wagen, durch 
deſſen enge Fenſter ſie nicht zu flüchten ver⸗ 
mochten. Damals ſind auf nachdrückliches 
Verlangen die Querſtangen beſeitigt worden, 
welche die Fenſter der Stadtbahuwagen in 
der Mitte theilten und Rettung durch dieſe 
Fenſter unmöglich machten. Auch in den für 
den großen durchgehenden Verkehr beſtimmten 
D⸗Zügen ſind die Fenſter zum Theil derart 
beſchaffen, daß nur ſchlanke und gelenkige 
Perſouen ſich hindurchzwängen könnten; auf 
eine ſolche Möglichkeit darf für den Fall 
eines Unglücks aber umſo weniger gerechnet 
werden, da eine Panik die Benutzung eines 
derartigen Rettungsweges in den meiſten 
Fällen ſogut wie unmöglich machen dürfte. 

Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben 
über die Urſachen des Offenbacher Eiſe n⸗ 
bahnunglücks: Schon jetzt ſteht feſt, daß 
keinen der betheiligten Beamten die Schuld 
au der Verunglückung trifft, daß die letztere 
vielmehr durch eine verhänguißvolle Ver⸗ 
kettung einer ganzen Reihe unglücklicher Zu⸗ 
fälle herbeigeführt worden iſt. Im übrigen 


Grösste Auswahl in Ballblumen, 


für Damen 
Um damit ſchue 


Tage. 


d. Mts. 


engl. ſchwere Qualität 


A. Hirschberg, Covert Goat, ſchwere Winter⸗Waare, 155 5 5,00 R 340 „ 
.. früher 2,60, 4,50, 


Damentuche., . . ı «+ 


Diagonal, in 12 Farben 
Diverse Loden, breite Waate . 

Schwarze Stoffe in 
herabgeſetzten Preiſen. 


1 auch 2 möbl. Vorderzimmer zu 
verm. Kloſterſtr. 20, hochpart., l. 


Putz- Modewaaren- Magazin 
Minna Mack Nachlig., 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


hocheleganten Chiffons und Federboas. 


Reise- und Gehpelze 

Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
(Neu ausgestellt): 

Himalaya-Königstiger. 


Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


Ausverfaufs-Angebat 


in Damenkleiderſtoffen. 


Homespun, in * nen Farben, 


„90, 3,00, 5,00 „ 
früher 3,50 jetzt 2,60 Mk., 


n 


Augustä-Bazar. 


empfiehlt es ſich, mit dem Urtheile bis nach 
Abſchluß der Unterſuchung zurückzuhalten 
und vor allem nicht durch ſeuſationelle Dar⸗ 
ſtellungen und Forderungen das Publikum 
ungebührlich zu beunruhigen und zu äng⸗ 


ſtigen. Weun z. B. die Todesfälle der Be⸗ 
ſchaffenheit der D⸗Wagen zugeſchrieben 


werden und die Anbringung von nach außen 
gehenden Thüren in den Abtheilen gefordert 
wird, ſo erinnert man ſich offenbar nicht, 
daß, wie jeder, der bei einem ſchweren Eiſen⸗ 
bahnunfall betheiligt war, oder auch nur 
einen davon betroffenen Wagen geſehen hat, 
außer allem Zweifel iſt, daß bei einem ſo 
ſchweren Zuſammenſtoß, wie dem vorliegenden, 
alle Thüren, Schlöſſer u. ſ. w. vollſtändig 
verbogen werden und demzufolge auch im 
Momente der Gefahr nicht zu öffnen find. 
Das würde auch in dem vorliegenden 
Falle, ‚wo der Unglückswagen volle 4 Meter 
tief eingedrückt wurde, zweifellos der Fall 
geweſen ſein. Wie ſolide übrigens unſere 
Eiſenbahnwagen gebaut find, lehrt die That⸗ 


nahm Veranlaſſung, dem Stations vorſtehe 
der Station Offenbach⸗Neu, Herrn Grohe, 
ſeine beſondere Anerkennung für die in der 
Unglücksnacht bewieſene Umſicht und die 
Zweckmäßigkeit der ergriffenen Maßnahmen, 
wie auch allen am Rettungswerk thätigen 
Beamten ſeinen Dank für ihre aufopfernde 
Thätigkeit auszuſprechen. Der Miniſter erklärte 
nach der „Offenb. Ztg.“ weiter, „daß keiner 
der betheiligten Beamten eine Schuld an dem 
Unfall trage, daß vielmehr alle Beamten und 
beſonders auch der Wärter Hohmann (der 
am Block 11 Dienſt hatte), in vollem Maße 
ihre Schuldigkeit gethan haben. Das Ui 
glück ſei durch eine Verkettung unglücklicher 
Umſtände herbeigeführt worden, und ganz 
beſonders habe der aus dem Wieſenthal auf⸗ 
rde dichte Nebel das Unglück mit ver⸗ 
anlaßt. 


— ——— . — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ĩ̃—.—dä᷑—x —..... —?—. —.........—— 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 13. November. 


ſache, daß auch in dem am ſchwerſten be⸗ niedr. I H öchſt. 
ſchädigten Wagen kein Eiſentheil gebrochen, Benennun | Preis. 

ser un nur verbogen ” 5 arme 4121412 
teht es mit der Forderung, die Beleuchtung | Weizen 2 = ei 2 

der Wagen nicht mehr durch Gas, ſondern Roggen N rg Hei: 40 
durch elektriſches Licht zu bewirken. Zunächſt] Gerſte. „ 12 601340 
trifft die Behauptung nicht zu, daß der Gas⸗ 8210) Richi): * 28 a 2⁰ 
behälter an dem Unglückswagen explodirt en. 2 eye I = ur 
ſei. Vielmehr ift in dieſen Behälter von der] Koch⸗Erbfen . 48115 
Lokomotive des Perſonenzuges ein Loch ge⸗ Kartoffeln 650 Kilo 2 — 275 
ſtoßen worden, durch welches das unter ſechs] Weizenmeh t. ER Sl I a 
Atmoſphären Druck gehaltene Gas alsbald aoogenmehl 5. 24... Beet 
mit Gewalt entſtrömte, ſich au der Lofomo-| Nindfleiſch von der Keule [1 Kilo 1 — 1 20 
tive entzündete und in wenigen Minuten den Kalb 4 5 11—!-|— 
betreffenden Wagen gänzlich ausbrannte. a Tr Ba. 
Sodann iſt die Einführung des elektriſchen] Sammelfleih. . . . - 5 85 - — 
Lichtes, namentlich für Züge, welche weite Geräucherter Speere. 8 11601 — 
Strecken zurückzulegen haben, eine keineswegs Schmalz „„ — 1/40 Sr 
einfache Sache. Sind doch die Amerikaner er e 9 380 
von der Beleuchtung der Eiſenbahnwagen Frebſeaee - 
durch elektriſches Licht zurückgekommen und] Aale eee, 
wenden jetzt dasſelbe Gas wie wir an. Eine] Breſſen „ 460480 
unſerer erſten Autoritäten auf dem Gebiete Heber ee — 14 551 1 — 
der Elektrizität hat noch unlängſt in einem] Karauſch e 2 Er u 
öffentlichen Vortrage — weun wir nicht] Barſ che „ — 6080 
irren in Gegenwart Sr. Majeſtät — die] Zau der „ 140 —— 
Anwendung der Elektrizität zur Beleuchtung] kann „055 
der Eiſenbahnwagen für nicht augängig er⸗ Weißfiſche „ 220 — 40 
klärt, ſolange die Elektrizität nicht die Trieb⸗ Milch. 1 Liter — 14 —— 
kraft der Züge ſelbſt iſt. Schou dieſe Dar⸗ Vetrolem „ 42923 
legungen zeigen, wie wenig es ſich empfiehlt, Sbiritus N 1 9 ker be 
ohne zureichende Sachkeuntniß im allgemeinen. Her Markt war mit Allem ziemlich beichiekt. 

wie betreffs des beſonderen Falles auf den Es koſteten: Kohlrabi — Pf. pro 
erſten Eindruck hin mit Vorwürfen gegen die n 11. brd ol ER aa 
beſtehenden Einrichtungen unſerer Bahnen 1020 Pf. pro Kopf. Weißt R Br 


vorzugehen und ohne Grund in dem Publikum 
die Beſorgniß wachzurufen, als würde nicht 
nach beſten Wiſſen und Gewiſſen für ſeine 
Sicherheit geſorgt. 


Wie bereits gemeldet, iſt der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen in Offenbach eingetroffen 
und hat ſich in Begleitung der mit der 
Unterſuchung beauftragten Herren nach 
der Unglücksſtelle und ſpäter nach der 
Leichenhalle begeben. Miniſter 


Ballshawls, 


neben dem kaiserliehen Postamt, 


gegründet 1854 gegründet, 
empfiehlt 


und Herren, 


u 


A. 


„ früher 3,00 jetzt 2,25 Mk., 


6,00 Mt., — 
jeht 1,90 Guter, trockener 


noch reicher Auswahl au 


gelaß zu derm. Bacheſtr. 13, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thielen 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraßze Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: a 
Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 

Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 


Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


Malz-Extrakt-Bier (Clunmbier) 


aus der Ordensbrauerei Marienburg 
t 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Braunschweiger Wurst 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 


Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 


öbl. Zi T, Kabinet u. Burſchen⸗] Beſtellüngen nimmt entgegen 
| a x i Eduard Kohnert, Thorn. verm. 


Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 20— 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnſüſſe 40 Pf. pro Pfd. Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gäuſe 3,50. 6,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 4,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—150 Mk. pro Stick, 
junge 1 bis 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 4,50 Mk. das Stick, 
Hafen 2,75—3,25 Mk. pro Stück. 


O. Scharf, 


ſauber und ſachgemäß. 


Kirmes, Cliſabethſtraße. 


Qualität zum billigsten Tagespreise. 


Damen- und Kinderkleider 
werden ſtreng modern zu recht billigen 
Preiſen angefertigt bei m, 


Marlanowsky, Thurmſtr. 12, 
gegenüber der Gasanſtalt. 

8 2 1 gelaß ar — pat ohne 

urſchengelaß ſofort o päter zu 

Mellieuſtr. 60, 1 


